Vierteljähriger Abonnementspr. in Bredlau 5 Mark, Mohen-Ubonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den 
Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 
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„Mittog- Ausgabe, 


Bert Deutſchland. 
Varın it, 3. Septbr. [Amtliches] Se. Majeſtat der König bat dem 
dem And Schulinſpector Meinhof zu Barzwitz im Kreiſe Schlawe und 
Aller mann Hölſcher zu Buer im Kreiſe Recklinghauſen den Rothen 
Se en vierter Klaſſe verliehen. 
l Majeität der König bat dem Kammerjunker Hauptmann a. D. 
5 benden Bieberſtein zu Hirſchberg i. Schl. die Kammerherrnwürde 


lese Majeſtat der König hat die in der landwirlbſchaftlichen Verwaltung 

2 figten bisherigen Regierungs⸗Aſſeſſoren Lüdemann zu Berlin, 

ns zu Arolſen und Frank zu Breslau zu Regierungsrätben er⸗ 

Mae [ie e de Rieckel zu Kaſſel den 
anzleirath verliehen. 

le. 


Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kron⸗ 

nil nahm im Laufe des geſtrigen Vormittags die Vorträge des 
10 dabinets und des Chefs der Admiralität entgegen. Nachmittags 

5 2 uhr begaben Sich Ihre Kaiſerl. und Königl. Hoheiten der 
dein brinz und die Kronprinzeſſin zu Ihrer Königlichen Hoheit der 
Fel Friedrich Gael nach Glintie zum Diner. Se. Satferlice 
ge der Kronprinz begiebt Sich morgen Abend mit dem Courier⸗ 
dei Über Frankfurt a. M. und Stuttgart nach Ulm zur Infpichrung 
ale Königlich baieriſchen Armee⸗Corps. In der Begleitung Sr. 
Yu ichen Hoheit befinden ſich der Chef des Militärcabinets General: 
5 von Albedyll, ſowie die perſönlichen Adjutanten Major von 
4 boiz und Hauptmann von Pfuhlſtein. Der Chef des Stabes der 

imee⸗Inſpection, Oberſt Miſchke, ſowie die Adjutanten, Major 
tag in 1 0 von Nybenheim, treffen ſchon am an 1 

n Ulm ein. eichsanz. 

_ © Berlin, 3. Sept. [Reichstags vorlagen. — Nobiling. 
„Marine. — Eiſenbahnen.] Mit Ablauf dieſer Woche werden 
auf Urlaub befindlichen Miniſſer nach Berlin zurückgekehrt fein. 
bez 8 ist bereits erwähnt worden, daß z. 3. noch kein beſtim mter 
wasblick über die dem Reichstage in feiner nächſtjährigen Seſſion zu 
ben Vorlagen möglich iſt; man kann nur annehmen, daß die 
nt lezten Reichstage nicht erledigten und als dringlich bezeichneten 
Aika wieder zur Vorlage kommen werden. In letzter Zeit werden 
N“ Bentwürfe über verſchiedene Materien genannt, welche im Reichs⸗ 
der samt in der Ausarbeitung begriffen fein follen; dabei wird jedoch 
fun en, daß zunächſt die aus den Reichs juſtizgeſetzen folgenden Aus: 
ien -Bollugsbeſümmungen der Erledigung zugeführt werden 
h 2 — Die Nachricht, daß die Abſicht beſtanden habe, Nobiling 
5 ne Irrenanſtalt überzuführen, iſt bereits von anderer Seite wider⸗ 
En worden. Wir können verſichern, daß ein ſolches Verfahren auch 

N als Eoentualität in Ausſicht genommen worden if. — Nach einem 

ichen Ausweis über die Schiffsbewegungen in der deutſchen 
re während der zweiten Hälfte des Monats Auguſt befand ſich die 

phe“ am 14. Auguſt in Plymouth, von wo fie nach Madeira in 
ing! „Freya“ ankerte am 17. vor Port Sald und ſetzte am 20. die 
ie nach Aden fort; Kanonenboot „Komet“ befand ſich am 18. in Bu⸗ 
An zes ebenſo Kanonenboot „Pommerania“, Kanonenboot „Nautilus“ lief 

A im Hafen von Kiel ein; „Ariadne“ befand ſich am 20. in Sidney; 
20. duſa“ traf am 26. in Plymouth ein. „Loreley“ befand ſich am 
nuf der Rhede von Dover; „Auguſta“ traf am 31. in Aden ein. 
NEN n einem Erlaß des Handelsminiſters wird mit Bezug auf den 

al der am 1. October in Kraft tretenden Normen für die Con⸗ 
kamen und Ausrüſtung der Eiſenbahnen Deutſchlands Folgendes be⸗ 

Bu Es ſollen fortan bei den zur Vorlage gelangenden Projecten 
daz Leiriebsmittel ſowehl das Normalprofil des Lichtraumes als auch 
Me, m dem genannten $ 23 beſchriebene Begrenzungsprofil für die 
kern Theile der Betriebsmittel in einer Querſchnittszeichnung der letz⸗ 
waltdengetragen werden und es ſollen die Entfernungen der am 
Alt 805 ausladenden feſten Theile von dem zuletzt genannten Profil 

Ye, erückſichtigung der nach § 20 jener Norm zuläffigen höheren 
un‘ hund des Bufferſtandes in der Zeichnung angegeben werden. Der 
R Va etıinifler ſprach ſich hierauf des Weiteren über Beſchaffung von 
| Somittels nach bereits genehmigten Projecten aus. 

Sn Berlin, 3. Septbr. [Zur Eröffnung des Reichstages. 
eker m Bundesrath. — Rechnungshof. — Das Apo⸗ 
5 deweſen. — Die Kliniken.] Es befätigt fi vollfommen, 

ie Aufig über die in wenigen Tagen ſtattfindende Eröffnung des 

an 98 noch keinerlei Dispositionen getroffen find. Bis heute 
N ht paßte man noch nicht einmal, ob mit Beſtimmtheit auf die 

U kön des Fürſten Bismarck bis zum Eröffnungstage gerechnet wer⸗ 
ie, due. Nichtsbefioweniger erhält ih die Angabe, Daß es in der 
| dm, es Kronprinzen liege, den Eroͤffnungsact perſönlich zu voll: 
N deer wird für wahrscheinlich gehalten, daß Für Bismard 

Ay Be nach der Eröffnung eintrifft. Im Weiteren wird allſeitig 
BA N daß mit Beſtimmtheit darauf zu rechnen if, den Relchs⸗ 
\ 90 N der erſten Leſung des Soclaliſtengeſetzes Theil nehmen zu 
wür, A, den hieſigen parlamentariſchen Kreiſen weiſt man die An⸗ 
* dep Dede zurück, daß es irgend wie in der Abſicht liege, den Ent- 


need califengefepes ohne Weiteres abzulehnen. Eine commiſſariſche 


ortet, Jung wird ſelbſt von einzelnen Centrumsmitgliedern befür- 


Feels, gemein it man der Anſicht, daß die Seſſion, die ja nun 
in ni lein anderes Material als die erwähnte Vorlage abzuwickeln 
| Über den Monat September hinaus währen wird. — Noch 


eten 1, dieſes Monats werden die vom Bundesrathe beſchloſſenen 
Ard LEISTEN wieder aufgenommen bezw. eingeleitet werden, weil 
bret dilen des Bundesrathes, welche in den letzten Monaten des 
1 erhauallſinden, ſich auf die Ergebniſſe dieſer Enqueten ſtützen ſollen. 
| auf werden die Ausſchußarbeiten des Bundesrathes, welche bis⸗ 
e MN den Juſttzausſchuß beſchränkt waren, in der zweiten Hälfte 
Un wur wieder in umfaſſenderer Weiſe beginnen. — Der Ge: 
Aug die Veſugen der Einnahmen und Ausgaben des Reiches wie jener 
de wieder wife des Oberrechnungshofes dürften nach längerer Ruhe 
ud lang von de en Vordergrund treten. Es ſcheint, daß die Reichs⸗ 
N 5 eichtern A jetzigen Zuſammenſetzung des Reichstages einen ſchnelleren 
dn der Re gteslelch der Gegenſäͤtze erwartet, welche die frühere Majori⸗ 
Wieantion bend erungs vorlage trennte. Der Mangel einer ſelbſiſtändigen 
Lend ch des Rechnungshofes für das Reich, macht ſich in ſehr 
geltend. Das Auskunftsmittel der Uebertragung der 

echnungshofes auf die preußiſche Ober⸗Rechnungs⸗ 
8 3 15 15 ja von vorn 
en Charakter. Ebenſo ein Geſetz über die 
usgaben ein unabwendbares Bedürfniß. Man glaubt 


zreslauer 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


daher um fo mehr, daß man in der Winterſeſſion des Reichstages an 
dieſe Frage herantreten wird, als in derſelben ja vorzugsweiſe orga⸗ 
niſche Geſetze auf verſchiedenen verwandten Gebieten geſchaffen werden 
ſollen. — Ein Reichsgeſetz über die Regulirung des Apothekenweſens 
iſt, wie man ſich erinnern wird, in der letzten Seſſion des Bundes⸗ 
rathes auf den Wunſch Preußens zurückgeſtellt worden, weil man noch 
weitere Erfahrungen auf dieſem Gebiete machen wollte. Schon in 
der Ausſchußberathung hatten einzelne Staaten in Ausſicht geſtellt, daß 
fie auf dem Gebiete der Landesgeſetzgebung die nicht mehr aufzu⸗ 
ſchiebende Reform einführen müßten, wenn eben nicht bald die Regu⸗ 
ltrung der Frage auf dem Gebiete der Reichsgeſetzgebung eintrete. Wir 
haben Grund zu der Annahme, daß dieſe oder ähnliche Aufforderungen 
fi) wiederholen möchten und die Frage in nächſter Zeit endlich in Fluß 
kommen wird, zumal, da bei der Mehrzahl der Staaten, ein Ver⸗ 
ſtändniß über die Richtung der Reform vorhanden war. — Die kli⸗ 
niſchen Inſtitute der Berliner Univerſttät ſollen bekanntlich erhebliche 
Erweiterungen erfahren. In der Ziegelſtraße iſt bereits ein umfaſſen⸗ 
der Neubau für die chirurgiſche Klinik ſowie für eine Klinik der 
Augen⸗ und Ohrenkrankheiten in vollem Bau begriffen. Ganz in 
der Nähe dieſer Anſtalten iſt bereits ein großes Terrain angekauft, 
auf welchem die Klinik für Geburtshilfe ſich erheben ſoll, über deren 
jetzige unzulängliche Räume mit Recht allgemein geklagt wird. Für 
dies Inſtitut ſind auch bereits die Koſtenanſchläge entworfen, welche 
dem Abgeordnetenhauſe unterbreitet werden ſollen, von demſelben aber 
wohl um ſo weniger verweigert werden möchten, als es ſich um ein 
anerkanntes Bedürfniß handelt. Freilich wird die Sache ihre Schwie⸗ 
rigkeiten haben, da das Extraordinarium des Etats, wie bereits wieder⸗ 
holt gemeldet worden, äußerſt knapp bemeſſen werden ſoll. 


Italien 

Rom, 28. Aug. [Der Unterrichtsminiſter de Sanctiö] 
wird nächſtens dem Könige die Decrete zur Errichtung der in Rom 
und Florenz projectirten Hochſchulen für Mädchen, welche je mit 40,000 
Lire jährlich dotirt werden ſollen, vorlegen. 

[Zu den Vorfällen in Areidoſſo.] Der Minifter des In: 
nern hat über die Vorfälle in Arcidoſſo und über das Treiben des im 
Kampfe mit den Carabinieri erſchoſſenen neuen Heiligen David Lazza⸗ 
retti durch einen eigens dahin geſandten Regierungs⸗Commiſſar eine 
Unterſuchung anſtellen laſſen, weil die Unterbehörden in ſtrafbarer 
Nachſicht jenem Treiben nicht bei Zeiten energiſch entgegengetreten 
waren und keine genauen Berichte über die dortigen Zuſtände einge⸗ 
ſandt hatten. Es hat ſich jetzt herausgeſtellt, daß Lazzaretti viele An⸗ 
hänger gewonnen und daß ihm ſogar ein katholiſcher Geiſtlicher dabei 
geholfen hat. Außer dem Anführer find bei dem Zuſammenſtoße der 
bewaffneten Macht mit ſeinen Anhängern noch vier Männer erſchoſſen 
und 29 verwundet worden. Mehrere Carabinieri und der ſie befeh⸗ 
ligende Poltzei⸗Commiſſär haben gleichfalls Verwundungen davon ger 
tragen. Zur Aufrechterhaltung der Ordnung find nach Arcidoſſo drei 
Compagnien Infanterie und 18 Carabinieri hingeſchickt. Dem Ma⸗ 
rineminiſter wurde auf telegraphiſchem Wege gemeldet, daß das von 
dem Admiral de St. Bon befehligte permanente Geſchwader in dem 
Auguſtahafen bei Syrakus vor Anker gegangen iſt. 


Frankreich. 

Paris, 31. Auguſt. [Der Khedive.] Eine Depeſche aus 
Alexandrien meldet, der Khedive werde im October nach Paris und 
London kommen, um ſeine perſönliche finanzielle Stellung zu regeln 
und, wenn ihm dies gelingt, gar nicht mehr nach Egypten zurückkehren. 

[Die Gerüchte über den Rücktritt des Marſchalls Mac 
Mahon! werden nicht von den Republikanern, ſondern von den reac- 
tionären Parteien in Umlauf geſetzt, die auf eine neue Kriſis ſpeculiren. 

[Die Vorbereitungen zu der am 3. Sept. in der Notre 


Dame⸗Kirche ſtattfindenden Gedächtnißfeier für Thiers ][ 


werden mit größtem Eifer betriebeu. Die alte Kathedrale von Paris 
wird mit einem bis dahin bei ſolchen Feierlichkeiten noch nie geſehenen 
Schmuck bekleidet werden. Das Programm der Feier ſelbſt iſt noch 
nicht genau feſtgeſtellt. Nur weiß man, daß Frau Thiers und 
ihre Schweſter, Frl. Dosne, die eine auf der rechten, die andere auf 
der linken Seite des Katafalks, der Feier anwohnen werden. Die erſte 
Generalprobe der Todtenmeſſe, welche bei dieſer Gelegenheit geſungen 
werden ſoll, fand geſtern in der Notre⸗Damekirche ſtatt. Bei derſelben 
wirkten außer der Orgel, welche der Abbé Geiſpitz, Organiſt des 
Capitels, ſpielte, 1200 Mitglieder des Pariſer Orpheons unter 
Leitung Charles Vervoitte s, General⸗Inſpectors der Kirchen⸗Mufik 
in Frankreich, die Capelle der republikaniſchen Garde und die Chor⸗ 
Mufik der Notre⸗Dame mit. Alle Miniſter, das diplomatiſche Corps, 
die Armee und Marine, der Marſchall Mae Mahon und die Depar⸗ 
tements (dieſe durch eine Unzahl von Abordnungen) werden bei der 
Feierlichkelt vertreten ſein. Auch die hier anweſenden arabiſchen 
Häuptlinge werden der Feier anwohnen. Dieſelben waren geſtern 
bei der Frau Thiers, um ſich Eintrittskarten zu erbitten. An der 
Spitze der Abordnungen der Gemeinden und Gemeinderäthe werden 
ſich die von Paris und Verſailles, Marſeille (wo Thiers geboren wurde), 
Aix (deſſen Univerfität er beſuchte) und Belfort, das er Frankreich 
erhielt, befinden. Dieſe Abordnungen werden ſich auf dem Carouſſel⸗ 
platz verſammeln, um von dort gemeinſchaftlich nach der Notre⸗Dame⸗ 
Kirche zu ziehen. Wie es ſcheint, ſoll nach der Feierlichkeit in der 
Nolre⸗Dame noch eine Kundgebung auf dem Pere la Chaiſe, wo 
Thiers begraben liegt, gemacht werden. Alle Abgeordnete der General⸗ 
und Geme inderäthe und viele andere Perſonen wollen ſich nämlich von 
der Notre⸗Dame⸗Kirche in Proceſſton nach dem Friedhofe begeben, um 
auf ſein Grab Blumenkränze nieberzulegen. 

[Orientaliſten⸗Congreß.] Geſtern wurde in Lyon der Orien⸗ 
taliſten⸗Congreß eröffnet. In demſelben wird ein Chinefe eine von 
dem hieſigen chineſiſchen Botſchafter angefertigte Arbeit als Antwort 
auf die an ihn von dem Congreß geſtellten, China betreffenden wirth⸗ 
ſchaftlichen und commerclellen Fragen vortragen. Es wird das erſte 
Mal fein, daß ein Chineſe auf einem europälſchen Congreß derartige 
Fragen beſprechen wird. 

[Zur Münz⸗Conferenz.] Geſtern gaben im Hotel Continental 
die nordamerikaniſchen Delegirten den Mitgliedern der Münz⸗Conferenz 
ein Banket. Léon Say wohnte an, der Marſchall war durch feinen 
Ordonnanz⸗Offizier, den Commandanten de Ganay, vertreten. 

[Der Graf von paris] wohnt gegenwärtig in der Uniform 


Zeitung. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bofl- 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Wittmod, den 4. September 1878. 


eines Oberſtlieutenants der Territorial⸗Armee den Mandoern an, welche 
das Armeecorps (Beſangon) ſeines Onkels, des Herzogs von Aumale, 
ausführt. 

[Die moskowitiſche Civiliſation.] 
greift die Ruſſen wegen ihres grauſamen Auftretens in der Türket 
ſehr ſcharf an. Nachdem derſelbe einige Auszüge aus den Berichten 
über die Rhodope⸗Ereigniſſe mitgetheilt, meint derſelbe: „Man weiß, 
woran man ſich zu halten hat. Man weiß, daß man fi) angeſichts 
der Apoſtel befindet, welche während beinahe eines Jahrhunderts unter 
Alexander I., Nikolaus und Alexander II. Polen paciſieirt haben. 


Angeſichts feiner Civiliſatoren, welche die Katholiken durch Bajonett- 


ſtiche, durch Knutenhiebe, dann Tod in Sibirien und durch die Be⸗ 
rgubung zur Orthodoxie bekehrten. Es ſind die Nämlichen, welche 
diei Jahre lang Europa zur Mithilfe aufforderten, um der türkiſchen 
Barbarei ein Ziel zu ſetzen. Wer kann heute noch von der türkiſchen 
Barbarei ſprechen? Im Orient giebt es nur noch eine Barbarei, es 
iſt die der moskowitiſchen Givilifation, des moskowitiſchen Apoſtels, des 
moskowitiſchen Miſſtonärs.“ Nn 
Großbritannien. 

London, 31. Aug. [Angeblicher Vertrag zwiſchen Eng⸗ 
land und Deutſchland.] Der Londoner Correſpondent des „Man⸗ 
cheſter Guardian“ ſchreibt: 

Ich bin in der Lage, einem Gerücht widerſprechen zu können, das in 


den jüngften Tagen Gläubige gefunden bat, dem zufolge, ohne Mitwiſſen 


des Parlaments, zwiſchen England und Deutſchland ein Vertrag abge⸗ 
ſchloſſen worden, um den Berliner Vertrag gegen Alle und Jeden zu ver⸗ 


Sa Bis zu dieſem Augenblick — wie vor einem Monat — gilt Lord 
uty's Verſicherung, daß England durch keinen Vertrag gebunden iſt, 


Salis 
der nicht dem Hauſe vorgelegt worden wäre. Trotzdem finden aber zwiſchen 
Downing Street und der 
unter Umſtänden zu Engagements verpflichten können, gegen die voraus⸗ 


ſichtlich ſelbſt die liberale Partei keinen Proteſt erheben wird. Meine frü⸗ 


deren Informationen erweiſen ſich als durchaus richtig; was ich heute mit⸗ 


zutheilen habe, dürfte nicht wenig dazu beitragen, gewiſſe dunkle Punkte 


zu beleuchten, welche während der letzten Tage ſelbſt erfahrenen Poluikern 
als rätbſelbaft erſchienen fein mögen. Es iſt vollkommen wahr, daß 
der Sultan die Reformen angenommen hat, jedoch in der Lage iſt, dieſelben 
wegen Geldmangel nicht ausführen zu konnen. Ich 
der Annahme, daß der erſte praktiſche Vorſchlag der britiſchen Regierung die 
Einziehung der Steuern betrifft. Es war anfänglich beabſichtigt, vom Sul⸗ 
tan zu b daß er europäiſche Beamte Über die 19 Vilajets der alias 
tiſchen Türkei 


um den Sultan dazu zu beſtimmen, die Finanzverwaltung jeder einzelnen 
Provinz in die Hände europäiſcher und wahrſcheinlich engliſcher Beamten 
u legen. Wenn auch nicht ganz in der gleichen, jo doch in einer ähnlichen 

eiſe, wie dirs in Egypten geſcheben iſt. Geht die Pforte auf dieſe Er⸗ 
nennungen ein, ſo iſt es nicht unmöglich, daß England Mittel und Wege 
finden wird, der Türkei einen Theil des nötbigen Geldes zu verſchaffen, 
ohne welches alle ihre Reformbemühungen für den Augenblick lahm ge⸗ 
legt würden. Die Regierung iſt ſich jedoch noch nicht klar darüber ge⸗ 
worden, in welcher Weiſe dieſes Geld beſchafft werden könnte. Selbſtver⸗ 


ſtandlich würde die Verwaltung des Geldes, welches der Türkei zum Be⸗ 


ginn ihres Reformwerks in Aſien vorgeſtreckt werden ſoll, einzig und allein in 
den Händen von Engländern ruben. Ueberdies würde die Gendarmerie, 
welche in den verſchiedenen Vilajets eingeführt werden ſoll, unter dem Com⸗ 
mando eines engliſchen Offiziers ſteben und von Europäern, vorausſichtlich 
Engländern, befehligt werden. Auf dieſe Weiſe würden wir von den Vor⸗ 
kommniſſen unterrichtet bleiben; es dürfte ſich jedoch als nötbig erweiſen, 
unfesen Conſulardienſt in der Türkei neu einzurichten, in welcher Richtung 
gewiſſe Schritte bereits geſchehen find. 
[Torpedos.] Der Verſuch, ein Torpedo⸗Manöver gegenüber Fort 
Be bei Portsmouth auszuführen, ward durch einen fonderbaren Unfall 
exeitelt. 
ſeitens der Marine auf eine von den Ingenieuren gehandhabte Küſten⸗ 
vertheidigung mit Torpedos. Als das den Angriff übernedmende Kanonen⸗ 
boot den Hafen verließ, ſtellte ſich beraus, daß der 42 Fuß lange Kutter, 


welcher die Contreminen (12 an der Zahl, mit dem Kutter 3 Tonnen ſchwer 


ſchleppte, fo ſehr unter der Laſt ſchlingerte, daß es beſſer befunden ward, 
Doch kam guter Rath zu ſpt. 


ſchleunigſt wieder nach Haufe zu fahren. 
urz bevor die kleine Flottille in den Hafen eindampfte, verſank der Kutter 


mit all' feinen Contreminen, die jetzt wieder aufgefiſcht werden müſſen, ehe 


der Verſuch von Neuem unternommen werden kann. g 
Trunkſucht in England.] England beſitzt jetzt eine „Karte der 


Volksbetrunlenheit“, die von Parlamentswegen nebſt einem 600 Seiten ums - 
faſſenden Blaubuch in den letzten Tagen der Seſſion herausgegeben wurde. 


Die Bolizeifälle dienen natürlich als Anhaltspunkt. Durchſchnitilich iſt die 
Trunkſucht in viel höherem Grade in Nord- als in Süd⸗England vorhanden, 
obwohl es im Süden mehr Wirthshäuſer giebt. In Süd⸗ und Südoſt⸗ 


England wird die Trunkſucht mit 15 und 23 pCt. oder, nimmt man nur 
die Städte, mit 44 pCt. bezeichnet, im Norden dagegen mit 72, ja in den 


Städten mit 150 pCt. f 
[Lohnberabſetzung.] Die Eifenbütten:-Befiger im Weſten von Schott⸗ 


land faßten in einer vorgeſtern in Glasgow abgehaltenen Verſammlung 
einſtimmig den Beſchluß, die Löhne ihrer Arbeiter um 10 pCt. berabzuſetzen. 
. KKB 8 
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Provinzial-Zeitung. 


n Breslau, 3. Septbr. 5 
Auguſt! war ſehr ungünſtig; es waren faſt alle Krankheiten vertreten und 
jede derſelben hatte eine größer f 
Zeiten. Nicht der Juli hatte die größte Zahl der Todesfälle, wie es bei 
einem regelmäßigen Verlauf der Jahreszeiten und der Witterung in Bres⸗ 
lau und vielen andern großen Städten mit ähnlichen bygieniſchen Verhäll⸗ 
niſſen zu ſein pflegt, ſondern der Auguſt, der ſich dieſes Jahr durch ein 
Uebermaß von drückender ſchwüler Hitze nn Die böbere Geſammt⸗ 
ſterblichkeit war allerdings zum großen Theil durch die größere Kinderſterb⸗ 
lichkeit bedingt, allein auch alle übrigen Lebensalter waren ſtärker als ge⸗ 
wöhnlich dabei betheiligt und der nachtbeilige Enfluß der exceſſiven Hige 


bat ſich vielfach auch bei den Erwachſenen bemerkbar gemacht, doch ſteigerle 


ſich glücklicher Weiſe die Ungunſt der Witterung nicht bis zu dem Grade, 
daß daraus eine Epidemie hervorgegangen wäre; beſchränkt auf das Kindes⸗ 
alter, kann man allerdings in Rückſicht der Urſachen und der großen Zahl 
der von Magendarmlatarch und Brechdurchfall befallenen Kinder ee 
maßen von einem Epidemiſiren dieſer Krankheiten ſprechen. In Bezug auf 
die Qualität dieſer und anderer in dieſem Monat häufiger wie ſonſt aufge⸗ 
tretenen Krankbetten, muß man die herrſchende Witterungsconſtitution die 
haupfſächlichſte Quelle derſelben, als eine gaſtriſche, eryſipelatöſe und iyphöfe, 
bezeichnen, d. b. die vorwaltenden Krankpeiten datiren zumeiſt aus den 
Unterleibsorganen, namentlich aus dem Magen⸗Darmcanal und Leber her, 
hatten dabei eine Neigung ſich in exanthematiſcher Form auch auf der Ober⸗ 
fläche des Körpers zu fixiren, namentlich als Scharlach, und verliefen meiſt 
auch unter raſchem Sinken der Kräfte obwohl mit erböbter Temperatur des 
Körpers als adynomiſches oder typöſes Fieber: der Typhus felbit, der auch 
öfter vorkam als ſonſt, war meiſt der Unterleibstypbus, der ſeptiſche, petechiale 
bielt ſich in den bisherigen engen Grenzen. 

„Die letzten Tage des Juli leiteten die Witterung des Auguſt ein, wie 
jener war faſt durchweg der Auguſt regneriſch, doch trat jetzt die Hundstags⸗ 
ditze ſehr empfindlich auf, der Regen weiche oft 3 bis 4 Mal am Tage 
mit Sonnenſchein; am 3, ſehr druckend bei theilweiſe bedecktem Himmel oder 


Der offciöſe „Sol “ 


forte Unterbandlungen ſtatt, welche England 


1 Tu etze; dies erwies ſich jedoch ſchließlich als ein zu ernſter Ein⸗ 
griff in die Autorität der Pforte. Heute wird ein gewiſſer Druck ausgeübt, 
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Gegenſtand des Mandvers war ein Angriff mit Contreminen 


[Der Geſundbeitszuſtand im Monat 
e Sterblichkeit herbeigeführt, als zu anderen 


babe nun Grund zun 
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von 12 und 17 


am 20. betrug er 9; an Waſſerſucht 10, 
Krankheiten im Wochenbett 6, das iſt viel; der Reinlichkeit und der Ver: 


bei bewolktem und ſtechender Sonne; die nöckſtfolgenden Tage dunflig, | wozu man bei ſchwüler Hitze doch fehr geneigt iſt, leicht auch im Sommer 


ſchwül, meiſt mehr oder weniger bewölkt, ab und zu ein wenig Regen, 6. und 
7. ſehr deiß, Mittags + 24 Gr. R. im Schatten; am 8. bei großer Schwüle 
Abends Gewitter, das ſich in der Nacht und am Vormittag des folgenden 
Tages einige Mal wiederholte ohne ſich beſonders abzukühlen; amtl. dunſtig, 
feuchter Nebel, ſich zertheilend und bald wieder von Neuem bildend unter 
dem Widerſtreit dez NO. und SW., auch die Nächte waren ſchwül, und trat 
einmal eine Abkühlung ein, war ſie unerheblich und von kurzer Dauer; am 
13. leichtes Gewitter bei ftartem Regen; in dieſen Tagen vom 9. bis 14. 
waren an vielen Orten näher und entfernter in Deutſchland ſtarke Gewitter, 
Wolkenbrüche meiſt bei W. und SW. und in Folge davon Ueherſchwem⸗ 
mungen, jo bei Glatz, bei Lüben, in Wien, in Hannover, Braunſchweig und 
. O.; am 14. eine drückende ermattende Luft, die Nerven abſpannend, die 
Reſpiration heengend, die Circulation und die Herzthätigkeit ermattend, die 
Verdauung herabdrückend; ein wahrer Sirocco und obwohl vie Luft ziemlich 
ſtark bewegt war, athmete man doch in verhältnißmäßig gleicher Zeit und 
bei gleichem Volumen weniger Sauerſtoff ein, denn die Luft war lau und 
ſchal bei ſinkendem Barom. und S., und ein wenig Regen, erſt Abends 
wurde es kühl und ſtark windig; dann wieder die nächſten 3—4 Tage wech⸗ 
ſelnd, veränderlich bald Sennenſchein, bald Regen und bei raſcher Ber: 
dunſtung durch Hitze und Wind, zeitweiſe ſelbſt trocken und ſtaubig; am 18. 
wieder eine ermattende Luft bei vollſtändiger Windſtille, es rührte ſich kein 
Blatt bis Abends, als Gewitter und Regen eintraten, darauf etwas kühler, 
weniaſtens in den Morgenſtunden, dann wieder vorwaltend ſchwül, auch in 
den Nächten und vom 25. ab jeden Tag 1, 2, 3 Mal ſtoßweiſe aus einzelnen 


Wolken oder aus ganz bededtem oder bewölktem Himmel meiſt ſtarke Regen⸗ 


güſſe zu jeder Tageszeit, öfter aber des Morgens. 

Bar. im Monatsmittel 330,91. Norm. 331,82. Univ.⸗Obſ. Mar. den 
9. 332,96, Min. den 15. 326,71, geringe Schwankung, Temper. + 14,9 R., 
um faſt 1° wärmer als gewöhnlich. Max. den 31. + 18,6, Mittag den 
30. + 23,3, auch am 8. Mittag + 22,4. Min. den 23. + 9,9, den 22. 


Morgens + 8,5, im Mittel Mittags + 18,4, Abends + 14,1, des Morgens 


+ 12,3. Die Hitze nahm gegen Ende unter W. und SW. zu, während es 
ſonſt nach dem 2. Drittel Tühl zu werden pflegt. Dunſtdruck war ſebr boch 
5,38, in den Mittagsſtunden einigemal 7,8 und am 30, 9“; auch der Ge: 
balt an Waſſerdunſt ſehr ſtark, durchſchnittlich 76, in den Morgenzeiten 87 
pCt. Durch dieſe Dunſt« und Spannungsverhältnſſſe zeichnete ſich dieſer 
Auguſt vor demſelben Monat in andern Jahren beſonders aus und hierin 
ift ein Hauptmoment der diesmaligen Inſalubrität zu ſuchen, von ihnen in 
Verbindung, wie natürlich mit der hohen Temperatür liegt eine eminente 
Quelle der oben angeführten gaſtriſchen und typböſen Erkrankungen, aber 
gleichzeitig werden auch nervöſe Affectionen uſprünglich oder durch 
Vermittlung der Circulation durch die geſchilderte Witterung gefordert, 
ſo e enen Schlagflüſſe, Sonnenſtich und krampfhafte Zufälle, 
welche Krankbeiten in dieſem Auguſt gleichfalls zahlreich waren. Ozon 
machte ſich ziemlich Mark bemerllich, Niederſchläge reichlich, mehr in Gewitter 
und Stoßregen. W. bedeutend vorwaltend. SW. und NW. und ED. 


Geftorben find nach den Angaben der ⸗ſpeciellen Liſten 2,820 Perſonen, 
nach den Wochenliſten an 40— 50 darüber, 820 find ca. 120130 mebr als 
durchſchnittlich jeden Mongt ſtarben. Von den 820 waren 448 m., 372 w.; 
es find in dieſem Auguſt mehr geftorben, als im Juli vorher und im 
Auguſt des vorigen Jabres. — Den Krankheiten nach ſteht dieſen Monat 
der Magendarmkatarrb mit 151 Todesfällen obenan, m. und w. z. gleich; 
es ſind 4 Erwachſene, ältere Perſonen, dabei; an Brechdurchfall ſind 63 
geſt., mehr m. als w., 1 Erwachſene; in dem übermäßig ſtarken Hervortreten 
dieſer beiden Krankbeiten und der durch ſie bedingten Sterblichkeit zeigt ſich 
der nachtheilige Einfluß auf die Verdauungsorgane, wie er durch die ſchwüle 
Hitze mehr als die trockene herbeigeführt wird, offenbar, wenn auch dieſel⸗ 
ben, ſoweit ſie lebensgefährlich geworden ſind, ſich faſt ausſchließlich bisber 
auf die Kinder beſchränkt haben; an Abzehrung ſind 72 geſt., ein wenig 
mehr m. als w.; über die Hälfte daran im Alter bis 6 Wochen; an 
Krämpfen 80, auch mehr m. als w.; alles Kinder, mit Ausnahme von 2 w. 

J., und 1 w. von 87 J., Letztere, wie angegeben, an Nerven⸗ 
leiden geft.; an Typbus find 14 geſt., mehr m. als w.; dabei 2 an Fleck⸗ 
lyphus; die übrigen au Unterleibstyphus oder an gaſtriſchem Fieber; fie 
betrafen alle Lebensalter; Flecktyphuskranke wurden im Laufe des Monats 
ca. 10—12 aufgenommen; doch dürfte der Beſtand kaum 10 überſteigen; 


Keinigemal ſtark wehend und NW. auch warm. 


an Wochenbettſieber und anderen 


binderung einer Infection mittelſt Carbol iſt der Nutzen nicht abzuſprechen, 
doch iſt die Erfahrung älterer Aerzte und Epidemiolozen, nach welcher auch 
das Mocenbetifieber, fo wie pyämiſche und ſceptiſche Proceſſe von der Herr: 
ſchaft einer gaſtriſchen typhöſen Witterungsconſtitution mit bedingt wird, 
noch nicht widerlegt; an Krebs, Geſchwulſt find 20 geſt.; viel, ob dies Lei⸗ 


den überhaupt häufiger geworden, läßt ſich ſtatiſtiſch kaum entſcheiden, 


jedenfalls iſt es hier in Breslau ſeit alten Zeiten ziemlich häufig vorgekom⸗ 
men, da Stroſeln und Drüſenkrankbeiten in der Kindheit und Jugend, bin 
und wieder eine Dispofition zu jenen malignen Affectionen und Gewebs⸗ 


‚ entartungen für das ſpätere Alter zurücklaſſen können, ſicherlich trägt auch 
das diätetiſche und Überhaupt das hygieniſche Verhalten dazu bei. 


Unter 
den 20 Fällen betrafen 5 den Magen, 5 die Gebärmutter, und 10 Todesfälle 
kommen auf die übrigen Organe; es waren überhaupt % w., an Roſe 4, 
an Rubr 3; Obſt und Gemüſe, die reichlich gerathen, find ges 
ſund und zuträglich, erſteres kühlend, letzteres nährend, beides, 
wenn roh oder halbroh und gut oder 
oder im Uebermaß genoſſen, 


eine Lungenentzündung entſtehen, zumal wenn übermäßige Anftrengung 
und Spirituoſa mitwirken, von 30 Todesfällen daran betrafen 2 Kinder. 
An chroniſchen Lungenleiden ca. 100, wovon ca. 70 auf die Schwindſucht 
kommen; an Gehirnentzündung 31, dabei 2 Erwachſene und 12 Kinder von 
1—10 Jahren. Es waren diesmal mehr weibliche als männliche. An 
chroniſchen Gehirn: und Geiſteskrankbeiten 12; an Herzkrankheiten 24; an 
6—8 mebr als gewöhnlich; an Schlagfluß 17; an Stickfluß 8; unterm 
Schlagfluß ſind 4 Todesfälle durch Hitzſchlag, Inſolation 3 jüngere Perſonen, 
Soldaten, und 1 weibliche von 48 Jahren. Die Inſolation ſteht der Apo⸗ 
plerie ſehr nabe und iſt der allmäligen Erſtarrung durch Froſt entgegen⸗ 
geſetzt, beide laſſen ſich auf Lähmung des Gehirns, durch Herz⸗ und Gefäß⸗ 
thäligkeit und verringerte Zufuhr des Sauerſtoffes vermittelt, zurückführen, 
beim Sonnenſtich raſch und plötzlich auch unter Krämpfen nach Ueberanſtren⸗ 
gung des Blutlaufes und der Athmung bis zum plötzlichrn Stillſtand, wäh: 
rend beim Erfrieren die Circulation allmälig langſamer und ruhiger und 
dem Gehirn immer weniger erregungsfähiges Blut zugeführt wird, ähnlich 
wie im Schlafe, ein gleich bober Hitzegrad wird bei bedecktem Himmel und 
ſchwüler Luft ſchwerer ertragen, als bei Sonnenſchein und trockener Luft, 
nur darf die Sonne nicht ohne Schutz unausgeſetzt den Scheitel treffen, an 
Nieren- und Blaſenleiden 8 und 2 an Zuckerharuruhr; an Keuchhuſten 4; 
an Scharlach 18; die älteſte Perſon 11 Jabie, die jüngſte 2 Jahre. Durch 
Selbſtmord 9, 4 davon erhängt, 1 Bahnwärter ſich erſchoſſen, hat 6 Kinder 
binterlaſſen; die übrigen haben im Mailer ihren Tod gefunden. 2 Selbft- 
mordverſuchsfälle. Verunglückt 14; durch Schädelbruch, Raͤckenmarkerſchütte⸗ 
rung und andere Verletzungen in Folge von Stoß, lag, Fall, durch 
Ueberfahren, io 1 w. 20, das am Fenſter bon einem epileptiſchen Kzampfe 
befallen, aus dem dritten Stock berabſtürzte, 1 vom Gerüſt auf das Pflaſter 
gefallen, 2 durch Brandwunden, die Übrigen ertrunken. In einem benach⸗ 
barten Dorfe hat ein Mann, 20 J., feine Geliebte, 18 J., mit einem Schrot⸗ 
dr 2 die Bruſt geſchoſſen und dann an ſich ſelbſt einen Selbſtmord 
verſucht. 

Dem Lebensalter nach find geſtorben von 0-1 J. 391, davon ca. 100 
im Lebensalter bis 6 Wochen (incl.) von 1— 10 J. 95, von 10—20 J. 19, 
von 20-30 J. 58, von 30—40 J. 63, von 40—50 J. 59, von 50 — 60 J. 
49, von 60-70 J. 44, von 70—80 J. 32, von 80—90 J. 8 und 1 w. 92 


und 1 w. 94 J. Die relative Höhe der mittleren Lebensjahre wird bei uns 


zum größten Theil von der Schwindſucht bedingt. 

Die Geburten waren, wie gewöhnlich, zahlreich 230, 220, 201 die Woche 
und übertrafen mit Ausnahme der Woche vom 11. bis 17. die Todesfälle, 
aber weniger wie im Allgemeinen bisber, in der genannten Woche war ein 
Todesfall mehr als Geburten. Todtgeboren ca. 8 die Woche, gering im Ver⸗ 
hältniß zur großen Geburtszabl. Unehel. 1:8 der Geborenen. 

In der Provinz, auf dem Lande und in den kleineren Städten war der 
Geſundbeitszuſtand im Allgemeinen beſſer als bier, das trifft im Sommer 
in der Regel öfter ein als zu anderen Zeiten; in einigen Gegenden, wie in 
und um Creuzburg, in und um Lublinitz, herrſchten Durchſälle und Ruhr, 
beſonders unter den Kindern; wahrſcheinlich auch an anderen Orten; in 
Eckersdorf bei Neurode waren Anfang des Auguſt einige Perſonen an fo 
Typbus erkrankt, 1 geſt, man hat jedoch fpäter nichts mehr davon gehöit. 
Im Vergleich zu den übrigen größeren Städten in Deutſchland und darüber 
hinaus war Breslau im Auguſt ſehr ſchlecht weggekommen; es hatte zwei 
Wochen lang die böhfte Sterhlichleitsrate in Deutſchland, nämlich 42,8 und 
43,0; 1000 E. pr. J. und wurde in dieſem Verhältniß nur in einer Woche 
von Görlitz und Poſen um ein geringes übertroffen; ſtark waren noch be⸗ 
troffen Peſt mit 37, Prag mit 33, Trieſt mit 35, Augsburg mit 35 und 
München einmal mit 39 Todesfällen auf 1000 E. München ſtimmt mit 
Breslau in ſeiner großen Luftfeuchtigkeit ziemlich überein, obwohl es viel 
böber liegt und eine faſt um 2 Grad höhere Jahrestemperatur hat; auch 
Eſſen halte etnmal 44; Brechdurchfälle und Magendarmkatarrh war faſt überall 
mehr oder weniger herrſchend; an einigen Orten auch Maſern oder Schar⸗ 
lach, einige Typhusfälle und Pocken. Viel ſchlimmer waren Warſchau und 
beſonders Odeſſa, erſteres 53, letzteres ſchon ſeit einigen Monaten jede 
Woche 70 bis 80 Todesfälle auf 1000 Einwohner, Petersburg und 


ſebr tiefen Schlammſchichten, die der Miſſiſſippi hier bei feinem Ausfluß in den übrigen Schulen wurden interne Feierlichkeiten abgehalten, außen 
den Golf abſetzt, ſtets ungeſund, was trotz ſeiner günſtigen Handelslage wurden in allen ſtadtiſchen Schulen Prämien vertheilt, wozu die Com g 
ſeine Vergrößerung verhindert; neben Fiebern jeder Art, die beſtändig bier die Mittel bewilligt hatte. Während am Vormittage der Wochen mal 


vorkommen, entwickelt ſich in beſonders heißen Sommern, ungefähr alle 15 
bis 20 J. einmal, das gelbe Fieber zu einer weit verbreiteten Epidemie; 


dieſe Krankheit mit dem Petefialpphus, der Belt und der Cholera verwandt, 
aber räumlich von der Meeresküſte und der Ausdehnung ihres Einfluſſes 
auf das Land bedingt, ſo wie von beſtimmter Temperatur, entſteht und 


verbreitet ſich ſowobl ſpontan, als durch Contagien, bis zum 22. waren 
1400 Erkrankungs⸗ und 436 Todesfälle daran, hat jetzt bedeutend zugenom⸗ 
men, der größte Theil der Einwohner hat die Stadt verlaſſen, Vicksburg, 
Memphis, Granada und ganz Louiſiana hart mitgenommen; in einigen 


Orten N.⸗Aſrikas, in 50 Tetuan ꝛc., ſowie in Jokobama in Japan, hat ſich 

bing noch große Hungersnoth, in Oſundien dagegen 
In vielen Orten Deutſchlands find mehrere Menſchen Von 9 Uhr ab in den Kirchen Feſtgottesdienſt und auch 
an Trichinoſe erkrankt, ſo 17 Perſonen in Prag durch den Genuß von ge⸗ wurde der dankerfüllten Feier des Tages Ausdruck gegeben. 


die Cholera gezeigt; in 
hat ſich's gebeſſert. 


hacktem Schweinefleiſch. . 
An Natuxereigniſſen und Unglücksfällen, wenn auch mit ges 


ringem Menſchenverluſt, war der Auguſt vor andern Monaten dieſes Jahres 


den da, ebörigen ſogenannten Logen ſtatt. 


ahmen. Die Ruſſen find noch immer Barbaren, was die Kunſtindufſrie wird, trotz ihrer Größe und prächtigen Außenſeite. 


ausgezeichnet. 
wenigen Fabrikanten ruſſiſcher Nationalität etwas Originelles herzu⸗ 
Paris, 29. Aug. 1878. ſtellen, fie vermögen nicht gegen den Hochmuth anzukämpfen, der die 

Sel es in Deutſchland, England, Spanien, Frankreich oder gar einheimiſche Kunſt verächtlich zurückweiſt. Ich weiß nicht, ob es jen⸗ 

in überfeeifhen Reichen, überall, wo es königliche oder fürſtliche Schlöffer | ſeits der Weichſel wirklich einen Volksgeſchmack giebt, der auf nattonale 
giebt, die der Reiſende beſichtigt, kann man darauf rechnen, daß ein] Elgenthümlichkelten Werth legt, es iſt eben anzunehmen, daß die Be- 
gewiſſer Caſtellan auf einen gewiſſen grünen Tiſch und dito Vaſe hin⸗ dingungen für denſelben vorhanden ſind, denn die Ruſſen haben in 
deutet und die Phraſe herausſchnarrt: „Dieſer Tiſch, meine Herrfchaf: politiſcher und ſockaler Hinſicht eine fo ausgeprägt charakterlſtiſche 
ten, if ein Geſchenk Sr. Majeflät des Kalſers von Raßland. Er be: Phyſiognomie, daß die Abweſenheit einer charakteriſilſchen äſthetiſchen 
ſteht aus Malachit, einem grünen Marmorfleine, der nur im Ural ge: | Anſchauung wie ein Wunder zu betrachten wäre. Aber vielleicht taugt 
funden wird und ſich eben fo ſehr durch ſeine Schönheit wle durch] die letztere nur wenig? Das iſt eben die große Frage, ſoll ein ſolches 
feine Seltenheit auszeichnet ꝛe.“ Es ſcheint faſt fo, als ob der arme] Volk ſich unbedingt der Herrſchaft fremdartiger Geſchmacksrichtungen 
Czar aller Reußen nichts anderes als Malachittiſche, Vaſen, Uhren ꝛc. beugen und günſtigen Falls einige gute Nachahmungen fabri⸗ 
zu verſchenken habe. In der ruſſiſchen Abtheilung im Induſtriepalaſt eiren oder aus ſich ſelbſt herausſchaffen, das heißt den Keim 
wird's einem auch ganz grün vor den Augen, denn der „ſeltene“ nationale Eigenthümlichkelt hegen und pflegen und endlich zur Ent⸗ 
Malachit iſt in ſolchen Maſſen in Geſtalt aller möglichen Luruögegen: wickelung bringen? Meiner Meinung nach iſt das letztere nicht nur 
ſtände hergeſchleppt, daß man Häuſer mit diefem Material aufbauen patriotiſcher, ſondern auch naturgemäßer. Bis jetzt ſcheinen die Ruſſen 
koͤnnte. Es iſt wahr, der Stein iſt von einer herrlichen Schönheit, anderer Anſicht zu fein und ſehr zu ihrem Nachtheil, wie ich meine, 
und der grüne ſchimmernde Glanz eignet ſich vortrefflich zur Her- denn z. B. hier auf der Weltausſtellung fptelt in Folge deſſen ihre 
ſtellung eines fürſtlichen Hausraths, nur wünſchte ich, daß der Ural] Kunſtinduſtrie nur eine ganz untergeordnete Rolle. Man beachtete fie 
deutſch, franzöſiſch oder englich wäre, nur nicht ruſſiſch, denn die ruſſi⸗ weniger, als die monſtröͤſen Fabrikate China's, die aber im Gegenſatz 
ſchen Fabrikanten habe eine geradezu bärenhafte Vorliebe für geſchmack- zu den ruſſiſchen originell find. Mehr oder weniger gute Nachahmun⸗ 
loſe Plumpheit, die nur um ſo ſtärker hervortritt, je mehr man darauf] gen ſchoͤner Muſter findet man überall, dazu braucht man nicht erſt 
ervicht geweſen war, die franzöſiſche Grazie in den Formen nachzu- die ruſſiſche Abtheilung zu beſuchen, die denn auch wenig frequentirt 
Es ſind immer 
betrifft. Merkmale dafür find ein Prunken und Prachten mit dem! nur diejenigen Nationen, welche Speclalttäten oder Enriofitäten and: 
Reichthum und ber Pracht des Materſals und ein ſclabiſches Behagen ſtellen, dle einige Beachtung finden. So drängt ſich zum Beiſpiel 
in der Nachahmung fremder Muſter. Mas aus Paris kommt, gilt Nachmittags um 3 Uhr die große Menge zur ſogenannten Wunderuhr 
noch immer in den Streifen der höͤchſten Arlſtokratie für daz Non] des Herrn Adler aus Odeſſa, ein Machwerk, woran der Werfertiger 
plus ultra, der Schönheit und des Geſchmacks, davon wiſſen die] 30 Jahre lang gearbeitet haben will, welches aber trotzdem nicht halb 
Pariſer Kunſt⸗ und Induſtrieexporteure ein fideles Lied zu fingen, ſo überraſchende Effecte beroorbringt, wie die ſchwimmenden und tan: 


Verherrende Wolkenbrüche im Zillerthal in Tirol, 


wenn fie für einige Waggons abgelagerter Waare die klingenden Rubel zenden Puppen, die kunſtreichen Spieluhren in der franzöfifhen Ab⸗ 
im die Taſche ſtecken. 


Unter ſothanen Umſtänden, gelingt es nur theilung. Man ſteht bel jener Wunderuhr einen kleinen Vogel die 


in Fre⸗ 


FA 20, ifo 
derihähalb in Norwegen Gröbeben am Sen: an der mährilbet le 
bahn bei Tieſchütz fiel-ein Meteorſtein, der von Arbeitern a har gesehen 
Felde aufgefunden wurde; in Halberſtadt wurden Fata Morg ende 15 
am 21. fiel ein Meteor in Bug in Heilen zur Erde, bell lenhtendi 
geſehen, auf der Straße ken und aufgefunden; am 11. u. Rheine 
ſtoß in Insbruck und Laibach verſpürt; ein Erdbeben in der Heübr 
wurde an vielen Orten daſeldſt am 26, des Morgens kurz rer „ Pune 
ſpürt, in wellenförmigen Stößen von NRW. bis SS., an einigen aus ge 
auch in anderer Richtung von W. vis O ſcheint von Hannover zin und 
gangen zu ſein, erſtreckte ha bis nach Belgien und Holland; in 
einigen andern Orten wurden Dächer und Gebäude beſchädigt und 
Schornſteine ein, die Menſchen liefen erſchreckt auf die Straße, 2 
wurden ohnmächtig, alle halten das Gefühl, als wenn fie umfallen ßen 
Auf einer nordamerikaniſchen Eiſenbahn find 2 Züge zuſammen gz pe 
nabe bei der Brücke über den Obio, 8 Perſonen todt und mehr als J gm 
letzt; auf dem Monte Cividale bei Bormio ſind 3 junge Männer an wude 
lin nebſt 2 Führern in einen Abgrund geftürzt, nur einer aus Berlin 0 f 
obwohl mit gebrochenem Fuß gerettet, die übrigen todt. In Gim en 
Illinois fiel ein Luftſchiffer, der an einem dem Ballon angehängten 5 
in der Luft feine Kunſtſtacke producirte, aus großer Höhe derab un 
todt; in Antonienbätte erplodirte ein Keſſel, wodurch 3 Menſchen ge 
wurden; in Frateſti fand eine Pulverexploſion ftatt, wobei 55 Perſonen, 
kamen; in Minden bei Bereitung von Sprenggeſchoſſen 3 tobt; in nz 
bat ein Mann feinen Vater erſchoſſen; in Leutmanns dorf hat ein = 
feine Frau umgebracht und darauf ſich ſelbſt das Leben genommen! 
einem Gute in der Provinz Poſen ſind 4 Perſonen in Folge des Geng 
giftiger Pilze geſtorben. In der Schweiz, in Frankreich und dei uns wi 
die Verhütungs⸗ und Verkilgungsmaßregeln gegen die Phylloxera in je 
nerung gebracht, deren weitere Verbreitung in den Weingebieten mae 
dings befürchtet. Auch Krankheiten water dem Rindvieb, Schwe 
kamen an einigen Orten vor. Rinderpeſt in Ungarn, Maul⸗ und 
ſeuche, Schafpockenſeuche in einzelnen Gehöftengund Dominien unſeren A 
vinz und in der Umgegend bon Haynau und Vermehrung der Fell 


— ER ARE I 
. [Hildebrandſtiftung.] Nachſten Sonnabend, Nachmittag? N 
wird die Aufführung. des Dratoriums „Chriſtus“ von Kiel, w ah 
gentlich des diesjährigen ſchleſiſchen Muſitſeſtes zu Görlitz zur Auff 1 
kam, in der Kirche don St. Barbara ſtaufinden. Dieſes Werk, deu 
vielen und großen Schwierigkeiten, aber auch an wundervollen Klange 10 


wird durch den Eliſabet⸗Kirchen⸗Sängerchor unter Leitung des Kon 
Muſik⸗Directors und Cantors Thoma zu Gehör gebracht werden. ni 
Solopartien haben übernommen: die Damen Fräulein Roſa und er 
Thiel und die Herren Heinrich Ruffer, E. Hildach und Schuber 


10 
4 y 
15 
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Behörden an und es bewegte ſich der Seitiug Tür in; Sa 
en ab und der Kriegel 


a 


urnbereind 
es machte der Zug durch feine Länge und die große Zahl der Fackeln a 


ne 
Zum Schluß wi ar 


gehalten wurde, kam am Nachmittage das Volkefeſt zur Geltung. ine 
marſch des Kriegervereins, der Schützenbrüderſchaft, der Geſangverel 
der Vertreter der ſtädtiſchen Behörden nach den Schießhausanlagen, 
das daſelbſt von der Commune durch die Stadtcapelle gegebene? 
hatten den größten Theil der Bevölkerung zur Berbeiligung an biel 
angeregt. Es entwickelte ſich daher ein recht reges Leben auf dem ya? 
Zum Schluß der Feier fand am Abend ein Ball im Schiekhaufe 


. Hafnau, 3. Septbr. Die Einleitung des patriotiſchen Ger 
erfolgte durch Feſt⸗ und Dankgottesdienſt und einer vom dieſigen 


Verein arrangirten Borfeier. Den Frühmorgen begrüßten Bo 10 
in der SM 


a 
gegen 1 Uhr Umzug der Krieger in der Stadt, Abmatrſch nach beit 
durch drei kräftig emporwachſende Friedenseichen geſchmückten p pf 
Parademarſch und Aufſtellung. Nach einer längeren Pauſe die vom 
Hergeſell vom ausgeſchmückten Katbeder herab geſorochene, eind 


D 
D 


Flügel bewegen und hort ihn ein Lied zwitſchern, eine hölzerne e aa 
ſchießt eine kleine Kanone ab, während ein Amor während des ” 
feine Fackel anzündet ... das iſt alles ganz niedlich, 
einer Weltausſlellung keinen Ehrenplatz. 

Eine andere Curioſität if die neueſte Erfindung des gef 
Levithona in Warſchau, auf die durch große Anſchlagszettel der 
aufmerkſam gemacht wird. Im „Intereſſe der — hat 
Doctor den vollſtändigen Gypsabdruck eines lebenden jungen es 
angefertigt und zwar zweimal. Einmal liegt dieſe unbekleldel 1 
frau auf dem Rücken, ein anderes Mal auf dem Bauch. = j 
riment iſt gut gelungen und ſoviel ich weiß, das erſte feine , 
es iſt doch ſchwer einzuſehen, was die Kunſt mit dengel 
hat. Aerzte und Bandagiſten haben ein größeres Inte rel us 
endlich auch die Schneider, die vielleicht in Zukunft nur 
Bedingung einen gutſitzenden Anzug verſprechen werde 
Kunde vorher ein Gypsbad genommen hat, doch iſt dieſes .. 
etwas umſtändlich und — unangenehm. Wie man an Körper, 
fieflten Modell bemerkt, haben ſich auf der Oberfläche dec aueh 
unzähligen kleinen Punkte gebildet, die man vulgär „ fgel Wu 
nennen beliebt, während ihr das feuchte kühle Gaps = das 


Es werden ſich wohl ſelten Menſchen freiwillig finden, pr 15 
ment an ſich wiederholen laſſen und daran wird ‚bie 5 ſchel pielt 
nägung dieſer Erfindung „im Intereſſe der Kunſt“ w fle 


enn 
Viele der Beſucher entfernen ſich ſehr bald mene fue 
beiden Guriofa — beſonders das leztere — eingehend, Male 
denn an den Vaſen, Uhren, Tiſchen, Schränken naher 
Lapislazuli ſieht man ſich bald fatt. Cs verdient ach 
Beachtung, die in dieſem Material verhältniß mäß b der © en e 
bergeſtellt hat, Höſſrich u. Wörfel in St. Peterstung, ga e 
nach Deutſche. Die Moſalken find eintöniger als nd 100%. 
rentiner Arbeiten in Marmor, aber ebenſo We ulſche 
In einzelnen Induftriegweigen macht ſich der 


de die mit ei lendſe | 6% auf den Kal 
aß. die mit einem iauſendſach bezeſſterlen „Huxrab“ auf beit Kaiſer 
155 a emmadh Concert, Tanz, Abends nach 7 Uhr Einmarſch und bon 
bin im gauge cameradſchaftliches Beiſammenſein, während deffen, wie 
ken gi ufe des ſonnigen Vormittags, auf den mit Zelten, Paſchbuden ıc. 
vide! latze die Anweſenbeit vieler Hunderte ein munter fröhliches Treiben 
in bon Bld. Die Feier des eigentlichen Feſttages hat ſich abermals ohne 
en. jehörden oder durch ein Feſtcomité aufgeſtelltes Programm voll⸗ 
dergen ie Stadt prangte in recht reichem Fahnenſchmucke. Am Früh: 
Um gar Böllerſchüſſe, obne Glockengeläut oder Blaſen vom Thurm. 
Ubr verſammelten ſich die Schüler der 13 Schulklaſſen zum Feſtactus 
en u brzimmern, wo Choräle und patriotiſche Lieder geſungen, Declama⸗ 
inni 1rd Anſprachen erfolgten, die mit der Feier des hervorragenden Tages in 
3 uk eziebung ſtanden. Nachmittags wurde ein Kinderfeſt abgehalten. Gegen 
Hape nahmen ſämmtliche Schulkinder beider Confeſſionen auf dem Dom: 
Ben) der evangeliſchen Kirche Aufſtellung und bewegten ſich dann im 
mit Fähnch impoſanſen Feſtzuge, mit klingendem Spiel, die Knaben vielfach 
dern chen, die Madchen mit Kranzen und Bouquet? geſchmückt, auch 
d nur von ihren Lehrern und dem Local⸗Schulen⸗Inſpector geleitet, 
en Markt, längs der Obervorſtadt auf den wieder friſches, ſaftiges 
Sehenden Schießplatz, auf der längs der „ſchnellen Deichſa“ ſich hin⸗ 
Selten geräumigen und ſchattigen Promenade, wo viele Hunderte bon 
Der bei den ſich eingefunden und Anordnungen getroffen waren, ihnen und 
Pie een Kinderſchaar einige gemütpliche Stunden zu bereiten. Der Zug 
auf, Es traten die Kinder klaſſenweiſe an die für fie beſtimmten 
Mit a fie durch mannigfache Spiele unterhalten, in einfachſter Weiſe 
105 habbier und Semmel bewirthet wurde, 15 welchem Zwecke auch diesmal 
N ark zur Verfügung geſtellt waren. Die Heiterkeit wurde durch Ber: 
eln angekaufter nützlicher Gegenſtände erhöht. Während die Schützengilde 
an) chießen abbielt, entfaltete ſich auf dem Feſtplatze ein überaus buntes und 


Abe Leben; der Feſtjubel und die 
h donn tauſend freudig geſtimmten 
\ am, Schulen⸗Inſpector gehaltene längere Anſprache und ein dreimaliges 
dae auf den greiſen, wiedergeneſenen Heldenkaiſer, das donnernden 
er all hervorrief. Nach Abſingung der Volksbymne und anderer patrio⸗ 
N m gelänge noch längeres zwangsloſes Verweilen auf dem Feſtplatze. 
de hi Ubr Einmarſch der Schützengilde mit Lampions und Fackelzug in 
duet illuminirte Stadt, wo zeitweiſe mächtige bengaliſche Flammen ihre 
der Lichter auf die nach Tauſenden zählende, wogende Menge warfen, 
Kinn; nner-Gefangberein am Oberringe nach einer Anſprache einen bier: 
0 gen Geſang ausführte, dem ſich die Volkshymne anreibte. Eine fried⸗ 
ndemgibliche und patriotiſche Stimmung iſt durchweg zu ſchönem, er⸗ 
n Ausdruck gelangt und dürfte wohl Jedem etwas geboten haben. 
ichen Landſchulen wurde der bochwichtige Tag gleichfalls durch ent 
bade 1 feſtlich begangen und haben einzelne Gemeinden 
8 N eſcha ung von Feſtgeſchenken nicht unerhebliche Geldmittel bewilligt. 
0 


U 


. 1 gehoben und getragen von 
erzen. Den würdigen Schluß bildete 


Ha negerpereine der Umgegend zeichneten den Tag durch ſolennen Aus⸗ 
dend Bivonuac aug. 5 
in ſodechmiedeberg, 2. Septbr. Der frühe Morgen begrüßte die Stadt 
Alen taten Flaggenſchmuck. Um 6 Uhr wurde das Felt durch Muſik ein: 
Ionen” welche die Stadtcapelle durch Aufführung einiger Choräle und des 
Ufer „Heil dir im Siegerkranz“ von dem Thurme der latboliſchen Kirche, 
N Maochen von Böllerſchüſſen, erklingen ließ. Um 9 Uhr verſammelten 

agiſtrat und Stadtverordnete, ſowie die Bürgerfhüßen, der Militär: 
eteranen⸗Verein, die freiwillige Feuerwehr und der Turnverein am 


d feier wird. 
9 & 

Nas 
Aden 
Fuer ve 


Ve 
duſlchen, deren es 560 


gar bedurfte, bewirthet waren, zogen ſie, da Regen 
N unter den Klängen der Muſik fröblich der Heimath zu. Es war ein 
5 e bei welchem Ausſchreitungen angeheiterter Erwachſener 
j en. 
Ne ae 8 3. Septbr. Nur wenige Städtchen mit einer Einwohner⸗ 
Int etwa 5600 werden von einer Sedanfeier von ſolchem Umfange er: 
aug önnen, wie es bier der Fall war. Die Stadt prangte im Fahnen⸗ 
und im Schmucke von Bäumen, Kränzen, und Guirlanden; namentlich 
leich die Babnhoſſtraße darin beſonders aus. Früh um 7 Uhr er 
rliches Glockengeläute und gab die bief. Bürger⸗Artillerie aus ihrem 
10 Schüſſe ab. Kirchenfeier fand in beiden Kirchen ſtatt, in die 
lcd Kirche begaben ſich die Schulkinder von Stadt und Land (vie 
deachie gebörigen) in Zügen, mit Fahnen an der Spitze. Kurze Zeit 
Ti otteßbienfte ertönten Trommelwirbel und Signale. Bald ent: 
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Leine 
en Hoch auf den Kaiſer ſchleß. Auf dem Feſtplatze ſtanden verſchiedene 


2 


N Rare 


Ay Rn geltend, fo in der Glaviers und Flügelfabrikation, welche 
Da Mer fe deutſchen Händen zu ruhen ſcheint, wenigſtens begegnen 
Aae heimiſch klingende Namen, Schröder, Becker, Schmidt ꝛc. 
ſelbe at den vormals fo berühmten Clavierkünſtler Antoine de 
Leif N „ozobefpieler engagirt. Zweimal in der Woche giebt der⸗ 
de m einez Concert, welches ein großes Publikum, das mit dem 
N deſeg 0 arg, herbellockt. Es iſt aber auch ein Vergnügen, inmitten 
dun ah n den der ganzen Welt, den ſeelenvollen Klängen 
g her um 


von Gottes Gnaden zu lauſchen. Aber leider kommt 
m ungeftörten Genuß, da einer der Hauptgänge des Pa⸗ 
uf den Aberfäyrt und das Publikum in demſelben wenig Rück⸗ 
nimmt modernen Jünger der Muſe und ſeine andächtigen Zu⸗ 

e oft recht brutal ſich durchdrängt, um zu 


hohen Bergen aufgeſtapelter Häute und Lederſtücken, 
handelsartikel des Cjarenreiches repräſentiren. An Rob: 
hitoſſen if Rußland überhaupt reichhaltiger und groß⸗ 
Induſtrie, die wie bekannt zum größten Thell in 
igt. Der Ural und Sibirien geben die relchſte 
eulen aller Art und edlen Steinen. Gold, Silber, 
Mein, Kupfer, Blei und unter den letzteren Marmor, 
der aber, Mangankiefel, die alle in der Ausſchmückung 
eva Verwendung finden, ſind in zahlreichen Pro⸗ 
desgleichen edle Schmuckſteine von bedeu⸗ 
Berylle, Topaſe und Zirkone. 
che Unterrichtsbehörden der verſchiedenen Natlonen 
elt 4. Bollechnitam in Moskau eine Sammlung von 
ch mitt e den größten Theil des Maſchinenraumes ein⸗ 
Wagen 0 5 zwiſchen Dam pfmaſchinen, landwirthſchaftlichen 
Schlitten befindet. In der Conſtruction der 
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wurden. 
Uebungen, die Feuerwehr ebenfalls, die Schulkinder intereſſante Spiele, während 
andere Vereine ſich aufs Beſte amüſirron. Auf dem Feſtplatze muſicirten 
us ausgeſetzt die Muſik⸗Capellen. Die in der nächſten Nähe belegene neue 
Schie shalle wurde ebenfalls eröffnet und that der Herr Bürgermeifter die 
erſten 3 Schüſſe nach der Scheibe unter dem Hurrahruf der Menge und 
Kanonendonner. — Außer den baterländifhen älteren Liedern wurde ein 
Sedanlied von B. Reche geſungen. Das Feſt verlief harmoniſch, ein echtes 
ene welches nur darch kurze Regengüſſe getrübt wurde. Von den 

ehrlingen aus der Fortbildungsſchule erhielten 15 Geldprämien von 10 
Mark abwärts, welche auf dem Feſtplatze ausgegeben wurden. Ueberall 
wohin der Blick ſich wandte, zeigte ſich ein intereſſantes Bild, kurz, das 
yet war ein fo gelungenes und des Tages fo würdiges, daß unſer geliebter 

aiſer wobl ſelbſt Freude daran gebabt, wenn er es geſchaut hätte. Nach 
7 Ubr erfolgte der Einmarſch, der jedoch nicht verhinderte, daß nach dem⸗ 
ſelben ſich wieder ein reges Leben auf dem Feſtplatze entwickelte, wo ſodann 
noch ein Feuerwerk abgebrannt wurde. — Erwähnt ſei noch, daß der 
Militär⸗Verein mehrere militäriſche Manöver ausführte. — Auch in den 
umliegenden Ortſchaften wurde der Sedantag feſtlich begangen, durch Kirchen: 
und Schulfeier, ſowie durch Umzüge. 

A. Neurode, 3. Sept. Das Sedanſeſt wurde auch dies Jahr nicht 
feierlicher begangen, als im varigen. Die kirchliche und Schulfeierlichkeit, die 
ja überall ſtanfindet, abgerechnet, begingen nur der Walditzer und Kunzen⸗ 
dorfer Militärverein dieſen Tag in Gemeinſchaft. Beide Vereine zogen früß 
mit Muſik in die Kirche, und von da ein jeder in die beſtimmten Locale, 
woſelbſt ein gemeinſchaftliches Eſſen ſtattfand, an das ſich ein allgemeines 
Volksfeſt ſchloß. Leider war das Wetter nichk beftändig, und konnten daher 
die angezeigten Vergnügungen nicht ſo von Statten gehen, wie es wünſchens⸗ 
werth geweſen wäre. 

§§ Patſchkau, 3. Sept. Das Ratbhaus, das Gymnaſium, das Bahn⸗ 
ve und eine große Anzahl anderer Privatgebäude hatten geflaggt. 
— Die Magiſtrats⸗ und Stadtverordneten Mitglieder, ſämmtliche Schulkinder 
verſammelten ſich vor der katholiſchen Schule, und nachdem der Bürger⸗ 
meiſter Müller eine gediegene patriotiſche Anſprache gehalten, erfolgte der 
Ausmarſch Nachmittags 1 Uhr nach dem Turnplatz. Trotz der ungünſtigen 
Witterung war dennoch die Betheiligung eine fehr rege. — Auf dem Feſt⸗ 
platze wurden die Kinder geſpeiſt, durch allerlei Spiele unterhalten und 
durch Geſchenke erſreut. Erſt bei eingetretener Dunkelheit erfolgte der Rück⸗ 
marſch unter den Klängen der Muſik. — Vor dem Ratbhauſe wurden dann 
noch einige patriotiſche Lieder abgeſungen und auf unſeren geliebten Kaiſer 
ein Hoch ausgebracht. In Sach's Hotel fand zu Ehren des Tages ein Feſt⸗ 
eſſen ſtatt. — Ebenſo verſammelte ſich daſelbſt der „Patriotiſche Verein“. 
—r. Namslau, 3. Sept. Der Feſtiag wurde bereits am vorhergebenden 
Tage, früh 11 Uhr, durch einen, mit patriotiſchen Geſängen und Gedichten 
durchwobenen Redeactus in der Bobertagſchen böheren Töchlerſchule feierlichſt 
eingeleitet. Abends 6 Ubr deſſelbigen Tages fand im Prüfungsſaale der 
evangeliſchen Stadiſchule ein zweiter feierlicher Act der höheren Knaben: 
ſchule ſtatt, bei welchem der Dirigent der Anſtalt, Herr Rector Kittelmann, 
die Feſtrede hielt, die er mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer ſchlog, 
und bei welchem ebenfalls patriotiſche Gedichte und Geſänge, insbeſondere 
aber der von den Schülern unter Leitung des Herrn Lehrers Doiwa ganz 
vorzüglich ausgeführte Geſang des Pſalmes: „Herr, unſer Gott, wie herrlich 
ift Dein Name!“ zum Vortrage gelangten. Auch bier, ſowie bei dem 
vorhergehenden Act, hatte ſich ein zahlreiches Auditorium eingefunden. 
Abends von 7 bis 8 Uhr ertönte Geläut von den Thürmen der 
Kirchen beider Conſeſſidnen. Der Feſttag ſelbſt wurde geſtern Morgen 
6 Uhr vom Rathsthurme berab durch Choralmuſik begrüßt. Um 
7 Ubr fanden in der Synagoge, um 8 Uhr in der katholiſchen und um 
9 Ubr in der evangeliſchen Kirche Feſtgottesdienſte ſtatt. Der Rathsthurm, 
die offentlichen Gebäude und die meiſten Häuſer der Stadt waren feſtlich 
beflaggt. Um 11 Uhr fand im Prüfungsſaale des evangeliſchen Schulbauſes 
eine gemein ſchaftliche Schulfeier der evangeliihen und katholiſchen 
Stadtschule ſtatt, wobei Herr Cantor Ploſchke Gebet und Auſprache bielt 
und Herr Organiſt Hoffmann den Geſang leitete. Auch dieſe Feier, welcher 
auch der Kreis⸗Schulen Inſpector Herr Fengler von bier beiwohnte, war von 
e Zuhörern beſucht. Mittags 1 Uhr verſammelten ſich der Krieger: 
erein, die Schüsengilde und der Geſellen⸗Verein und Mitglieder der ſtädti⸗ 
ſchen Behörden auf dem Markte um das neu errichtete Siegesdenkmal, um 
welches auch inzwiſchen ſämmtliche Schulen, etwa 1000 Schüler mit 
ihren Lehrern, Aufſtellung genommen hatten. Hier bielt Herr Bürgermeifter 
Kotze eine patriotiſche Anſprache, welche mit einem dreimaligen Hoch auf Se. 
Maſeſtät den Kaiſer, in das Alt und Jung unter Fanfaren begeiſtert ein: 
ſtimmten, endete. Hierauf bewegte ſich der Feſtzug durch die reich mit 
Flaggen geſchmückten Straßen der Stadt nach dem Feſtplatze, unſerem ſchönen 
Stadtpark. Leider wurde die Feſtfreude, namentlich die der lieben Schul ⸗ 
jugend, ſchon um 4 Uhr durch einen außerordentlich heftigen Gewitterregen, 
gegen den nur der kleinſte Theil der Feſtgenoſſen ein ſchützendes Obdach 
fand, auf die unliebſamſte Weiſe unterbrochen. Durchnäßt und mit betrüb⸗ 
tem Geſicht mußten die meiſten der jugendlichen Feſttheilnehmer ſchon nach 
kurzer Zeit den Rückweg antreten und obſchon ſich das Wetter in den ſpäte⸗ 
ren Nachmittagsſtunden wieder etwas günſtiger geſtaltete, wollte ſich doch 
das ſonſtige fröblichieftlihe Treiben nicht mebr recht entwickeln. Diejenigen 
Feſtgenoſſen, welche muthig ausgebalien, bielten bei einbrechender Dunkel⸗ 
beit ihren gemeinſchaftlichen Einzug in die feſtlich erleuchtete Stadt. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

W. Poſen, 3. Septbr. [XVIII. Congreß deutſcher Volkswirthe.] 

Geſtern Nachmittag wohnten nach beendeter Sitzung die Mitglieder des Con⸗ 

reſſes dem hieſigen Sedanfeſte bei, beſichtigten alsdann unter Leitung einiger 
Mitglieder des Local⸗Comites das — iniary und das noch im Bau be⸗ 
griffene detachirte Fort IX. bei Poſen, beſuchten bierauf die Feſtlocalitäten, 
in denen das Sedan⸗Voltsfeſt jtatifand, und wohnten ſchließlich dem großen 
Feuerwerke auf dem Wilhelmsplatze bei. Eiwa 40 Mitglieder waren infolge 
einer Einladung des bieſigen Ungarwein⸗Großbändlers Anderſch in deſſen 
Bu eſchmückten Kellerräumen verſammelt und prüften dort die vorzüg⸗ 
ichen Weine. 

Heute wurde die zweite Sitzung von dem Vorſitzenden Dr. Braun mit 
geſchäftlichen Mittheilungen eröffnel. Die von der Reviſionscommiſſion ge⸗ 
prüfte Rechnung ſeit dem letzten Congreß iſt für richtig befunden worden. 
Da Dr. St (Wien) noch nicht zu der Sitzung erſchienen war, fo konnte 
in die auf die 


letzteren haben es die Ruſſen ausnahmsweiſe zu einer merkwürdigen 
Zlerlichkeit in der Form gebracht. Ei, welche Luft muß es fein, in 
einem ſolchen Elfenwagen über weite glänzende Schneeſiächen hin zu 
jagen! Und doch überkommt mich ein etwas ungemüthliches Gefühl, 
ich muß immer an den Jugendſchriftſteller Hoffmann denken, der in 
feinen Kinderſchriften mit beſonderer Vorliebe die Schlittenfahrten der 
Verbannten nach Sibirien beſchreibt. Einſtmals war ich ein glühender 
Verehrer feines Genius, der ſich wenigſtens auf dem Papier der armen 
Unſchuldig⸗Verbannten trotz der ſibiriſchen Kälte ſo warm annahm. 
Aber jetzt iſt das ja auch anders, man ſchickt in Rußland Niemand 
mehr nach Sibirleu, man iſt dort auch cultivlrt geworden, ſo cultivirt, 
daß man unbeftraft Polizeidtrectoren am lichten Tage erdolchen darf. 
Weshalb alſo ſoll man ſich bei der Betrachtung dieſer reizenden, 
eleganten Schlitten trüben Gedanken hinzugeben? 

Ein Beſuch der ruſſiſchen Kunftfäle iſt lohnender, als man denken 
ſollte. Freilich die meiſten Bilder, welche Aufmerkſamkeit erregen, ſind 
von Künſtlern gemalt, die in Itallen, Deutſchland und Frankreich ihr 
Talent ausbildeten, fo z. B. der junge Warſchauer Slemiradsky, deſſen 
Coloſſalbild „Die lebenden Fackeln des Nero“ ebenfalls einen Preis 
erhalten haben. Es ſcheint wirklich, als ob die Auszeichnungen nach 
der Anzahl der Quadratellen bemeſſen wird, welche elne Leinwand um⸗ 
faßt. Ich geſtehe ein, daß ich ein großer Verehrer dieſes neuen 
Sternes bin, vorzüglich groß iſt er in der Charakteriſtik ſeiner Per⸗ 
fonen und unterſcheldet ſich dadurch aufs Vortheilhafteſte von Makart, 
aber nur wenige der geſtrengen Kunſtkritiker hierſelbſt haben diele Licht: 
ſeite des Siemiradskp'ſchen Bildes hervorgehoben. Sie hatten dagegen 
nicht Worte genug, die vielfachen Verzeichnungen zu tadeln, welche in 
der That auffällig find uad eine Preisertheilung hätten verhindern 
ſollen. Aber die Jury dachte barmherziger, ſie erkannte den Fleiß, 
die geiſtreiche Phyſtognomie und das coloriſtiſche Talent an und über: 
ſah die Schwächen der Zeichnung. Die meiſten Leſer werden ſich 
wohl ſelbſt ſchon ein Urthell über dieſe „lebenden Fackeln“ gebildet 


Zelle, Buden und Hallen, welde von nabezu 2000 Menſchen freguenttrt frage, 
5 Bald ee ſich in reges Leben, die Turner 5 Gera, 1 1 


Tagesordnung geſetzte Beratbung über die Eiſenbahntarif⸗ 


| 

für welche derjelbe Corkeferent ist, nicht eingelreten Werden. Cs wurde 
5 beſchloſſen, 25 Rd Berathung über Tape eſteuer 
und Tabals monopol zu ſezen. — Dr. Hertzka (Wien), Correſerent für. die 
Berathung über Differential, Zölle und Recht der meiſtbegänſtigten Nation 
iſt bis jetzt aus Geſundbeits⸗ ; 
Es wurde hierauf in die Beratbun g über Tabaksſteuer und Tabaks⸗ 
monopol eingetreten. Dr. Barth als Referent geſtand zunächſt zu, daß 
eine böpere Beſteuerung des Tadats allgemein als gerechtfertigt erſcheine, 
daß aber über den Modus der Belteueru'ng die Anſichten dibergiren. Redner 
erörterte nun vom volkswirihſchaſtlichen Standpunkte die Frage des Tabaks⸗ 
monopols, wies die wirthſchaftlichen Nachtbeile der Tabaksregie nach, die 
darin beſtehen, daß die Regie das Rohmaterial aus dem Inlande theurer 
einkauſe, als der Privatbelrieb, daß aber moch weit theurer der Robtabak 
aus dem Auslande durch die Regie eingekauf“ werde, daß der Tabaksbandel 
der großen Handelsorte, insbeſondere Bremens, durch Einführung der Regie 
einen außererdentlichen Stoß erleiden würde und daß zur Entſchädigung der 
Zabalsfabrilanten im Deutſchen Reich die rie ſige Summe bon circa 400 
Millionen Mk. erforderlich wäre, wovon circa 300 als weggeworfen zu er⸗ 
achten wären, da an Stelle der bisberigen Heinen Privatfabriken ſehr ums 
fangreiche Staatsfabriken treten würden; auch würde die Regie mit 
theureren Arbeitskräften als die Pribat⸗Induſtrie fabrieiren. Dielen 
wirihſchaftlichen Nachtheilen ſteben zwar einige Vortheile, darunter 
der Wegfall von SKoften für Reclame, Reiſende zc., entgegen, doch 
kommen dieſe wirtbſchaftlichen Vortheile den Nachtbeilen gegenüber 
nicht in Betracht. — Redner erörterte ferner die verſchiedenen Be⸗ 
ſteuerungsvorſchläge: die Contingentirung, die amerikoniſche Steuer, bes 
kanntlich eine Combination von Gewerbe⸗ und Fabrikafſteuer, die Werib⸗ 
ſteuer ꝛc., wies die Vortheile und Nachtheile dieſer Arten der Beſteuerung 
nach, ging ſodann zur Beſprechung der von der 1873er Reichstagscommiſſion 
vorgeſchlagenen Beſteuerung roher unformentirter Tabaksblätter über und 
empfabl dieſem Vorſchlag gegenüber die Beſte uerung des ſormentirten Ta⸗ 
baks. Redner bezeichnet einen Steuerertrag von 55 — 60 Millionen Mark 
als angemeſſen, welche durch einen Zoll von 50 M. pro Centner auswär⸗ 
tiger Blätter, und durch eine Beſteuerung von 38 M. pro Centner des in⸗ 
ländiſchen Rohproducts aufzubringen ſeien, und beantragte ſchließlich fol⸗ 
denn Der Kilt voltsmirtbfäaftfide Gongreh (pri 

J). Der X -volkswirtbſchaftliche Congreß ſpricht ſich entſchieden gegen 
die Einführung des Tabaksmonopols in Deutſchland aus, da Diefelbe aus 
volkswirthſchaftlichen Gründen durchaus verwerflich erſcheiut. 2) Im⸗Uebrigen 
iſt der Congreß der Anſicht, daß beim Eintritt einer Steuerreform die höhere 
ſteuerſeitige Belaftung des Tabaks gerechtfertigt erſcheint, daß dieſe Belaſtung 
aber unter ſchonender Berückſichtigung der jetzigen Productions und Abfatz⸗ 
verhältniſſe zu erfolgen hat. 3) Um dies Ziel zu erreichen, hält der Congreß 
die Erhebung eines W ee bezw. einer Steuer von formentirtem 
Robtabak nach dem bloßen Gewicht unter entsprechender Regulirung des 
a für Tabaksfabrikate für den relativ beiten Steuermodus. 4) Was das 
Verhältniß von Zoll und Steuer anlangt, fo iſt die möglichſte Aufrecht⸗ 
erhaltung des beſtehenden Verbältniffes im Verbrauch des inländiſchen und 
ausländiſchen Products anzuſtreben. Philippſon⸗ Berlin, Zwicker⸗ 
Magdeburg und Eblert⸗Danzig beantragten dagegen folgende Reſolulion: 
„Der XVIII. volkswirthſchaftliche Congreß ſpricht ſich entſchieden gegen die 
Einführung des Tabaksmonopols in Deutſchland aus, da dieſelbe aus wirth⸗ 
ſchaftlichen Gründen durchaus verwerflich erſcheint, und eine über weile 
Kreiſe des Deutſchen Reiches ausgebreitete, nicht nur für den inländiſchen 
Bedarf, ſondern auch für den ausländiſchen Export arbeitende Induſtrie⸗ 
und Handelstbätigkeit vernichten würde. Wird die Nothwendigkeit eines 
böberen Ertrages aus den indirecten Steuern begründet, fo iſt neben der 
Erhöhung der Steuer für andere ſogenannte Finanz⸗Zollartikel auch eine 
Mebrbelaſtung des Tabak ⸗Conſums zuläffig, die aber nach Form und Höhe 
fo bemeſſen fein muß, daß der Anbau, Handel und die Induſtrie nicht 
weſentlich beeinträchtigt werden.“ Nachdem Pbilippſon⸗Berlin, Zwicker⸗ 
Magdeburg und Ehlert⸗Danzig im Sinne dieſer Reſolution geſprochen 
batten, beantragte Born ⸗Berlin, in 3 der Reſolution des Dr. Barth die 
Worte „vom fermentirten Rohtabak nach dem bloßen Gewicht“ in Wegfall 
zu bringen und die Reſolution dahin zu ergänzen, daß bei der Tabaks⸗ 
beſteuerung die Aufhebung ider Freibandelsſtellung von Hamburg und 
Bremen, die überhaupt nicht mehr zeitgemäß ſei, wünſchenswertb erſcheine. 
— Polizeipräſident Staudy ſprach für folgenden, von ihm und 
Genoſſen geſtellten Vertagungs⸗ Antrag: „In Erwägung, daß auf 
Grund eines Reichsgeſetzes in Betreff der Beſteuerung des Tabaks 
eine Enquete eingeleitet iſt, und es zweckmäßig erſcheint, deren Re⸗ 
ſultate abzuwarten, beſchließt der Congreß, die Entſcheidung über die Frage 
der Beſteuerung des Tabaks auszuſetzen. — Nach längerer Debatte bes 
ſchloß die Verſammlung Schluß der Discuſſion. Als Antragſteller ergriffen 
hierauf Philippſon⸗Berlin und Dr. Barth nochmals das Wort. Es 
wurde bierauf zur Abſtimmung geſchrilten. Der Vertagungsantrag von 
Staudy und Genoſſen wurde abgelehnt, und die Reſolution von Pbi⸗ 
lippſon, Zwicker und Eblert gemäß dem von Dr. Wolff» Stettin ge⸗ 
ſtellten Amendement in folgender Faſſung angenommen: 

Der XVIII. volkswirtbſchaftliche Congreß ſpricht ſich eniſchieden gegen die 
Einführung des Tabaks monopols in Deutſchland aus, da dieſelbe aus 
wirtbſchaftlichen Gründen durchaus verwerflich erſcheint und insbeſondere eine 
über weite Kreiſe des Deutſchen Reichs ausgebreitete, nicht nur für den inlän⸗ 
diſchen Bedarf, ſondern in erheblichem Umfange auch für den ausländiihen 
Export arbeitende Industrie und Handelsthätigkeit vernichten würde. Wird 
die Nothwendigkeit eines böberen Ertrages aus den indirecten Steuern bes 
gründet, ſo iſt auch eine Mehrbelaſtung des Tabaks⸗Conſums zuläßig. 

2% Uhr Nachmittags wurde in die Berathung über die Eiſenbahntarif⸗ 
frage eingetreten. 


Meteorslogiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 
Sternwarte zu Breslau. 
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haben, da das Bild vielfache Gaſtſpielreiſen in Deutſchland gemacht 
hat. Ich erwähne deshalb lieber ein anderes neueres Bild deſſelben 
Malers: „Kauf einer weißen Sclavin in Rom.“ Ein alter roͤmiſcher 
Senator ſitzt in ſeinem Sorgenſtuhl und fellſcht mit einem ſchlau blin⸗ 
zelnden Griechen um das hübſche, ſchlanke Mädchen, welches ſchamhaſt 
die Augen niederſchlägt, während der Sohn des Senators ſie mit 
lüſternen Blicken anſchaut. Stoff und Tendenz des Bildes leiden ein 
wenig an haut göut, aber die Scene iſt fo lebendig gemalt und fo 
charakteriſiiſch in der Localſtimmung, daß die ſittlichen Bedenken in der 
äſthetiſchen Bewunderung untergehen. 

Noch beſonders hervorzuheben iſt ein treffiches Gemälde von W. 
G. Makowoki: „Bulgariſche Märtyrer“, eine junge Mutter mit ihrem 
Kindchen auf dem Arme darſtellend, die von Muſelmännern gezwungen 
wird, bei der Leiche ihrer Schweſter den chriſtlichen Glauben abzu⸗ 
ſchwören. Der Künftler hat ſicherlich nicht nur ein zeitgemäßes Sen⸗ 
ſationsgemälde ſchaffen wollen, ſonſt hätte er der Scene eine weit 
ſchrecklichere, grauſamere Phyſiognomie verliehen, unſer Intereſſe wird 
weſentlich von dem charakteriſtiſchen Ausdruck des Schmerzes und der 
Verzwelflung angezogen, der in dem ſonſt fo keblichen Antlitz der 
jungen Mutter liegt. 

Die ruſſiſchen Landſchaftsmaler find nationaler und patrliotiſcher 
als die Kunſtinduſtriellen, ſie haben einen ſcharſen Blick und eine Liebes 
volle Zuneigung für heimiſche Naturſcenerien und führen und eine 
ganze Serie ruſſiſcher Gegenden vor, die faſt ſämmtlich durch charakte⸗ 
riſtiſche Lichteffeete, wie fie dem nordiſchen Sonnenſcheln eigen find, 
auszeichnen. Manchmal artet dieſe Luſt am Effectvollen in gegen⸗ 
ſtandsloſe Spielerei aus, die nur Auffehen erregen will. Jacobi's 
„Eispalaſt auf der Neva“ iſt nur deshalb gemalt worden, um die 
Effecte des gebrochenen Lichtes zu veranſchaullchen. Es fehlt jeder 
Maßſtab, die Naturwagrheit dieſes Efſectes zu beurtheilen, nur eins 
läßt ſich ſagen, ſchoͤn iſt dieſes Farbengeklexe nicht. Paul Perron. 
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de. Bod.-Ored.-Pfdbr. 5 | 75,59 bse Coburg. Cred.-Buk. 4½ f 4 | 77,06 ba 
40. Oont.-Bod.-Or.-Pfb.|& 76.75 ba Dansiger Priv.-Bk.| 7 6 4 1105 60 6 
Fuss.-Foln. Bchatz-Obl. 4 | 81,00 @ Darmst. Creditbk.| 8 6% [ 1121,25 bs 
Foln. Pfndbr. III. Rn. 4 65,90 520 Darmst, Zettelbk.| 54, 5% [4 101% 8 
?olx, Liquid,-Pfandbr.|4 57.40 bz Deutsche Bank... 6 4 107.60 ba 
Amerik. rack. p. 1881 165.90 bz& do. Reichsbank S!jy 6,29 4½ 186,9 5. 
80. do. 18886 | 98,25 8 do. Hyp.-B, Berlin] 5 Tg „ | #8,10 baB 
&o, 69%, Anleihe 0 |103,90 bad |Disc.-Comxa.-Auth.| 4 s % 14960 bs 
Mal. 50% Anleihe „..5 74,40 oa do, ult. & 4 146,0-40,50 
ital. Tabak-Oblig.. 6 102,40 B Genossensch,-Bnk.| 3½ Bi, 4 93,08 et bs 
Zanb-Grazer 160 Tblr.LIA 78.70 B do. Junge 61, 57 4 96,9% 6 
“ £rmänischo Anleihe, 8 | — — Goth. Grunderedb. 8 8 ja 146, s B 
türkische Anleihe. 14. @ Hab. Vereins-B,|'0 10%] 12% @ 
Ungar. Goldrente 6 75%½5 bs Hannov. Bank. . . 51% 6 |4 |103,18 ba9 
’ng.60/48t.-Eionb,-Anl.|5 73,00 G Königsb.Ver,-Bnk.| 51 “la Se. 26 0 
Jahwedische 10 Thir.-Loose — — Ludw.-B.Kwileekl.] 8, ;— 4 62 E 
Finnische 10 Thlr.-Locse 33,50 ba Leipz. Orad.-Anst.] 8 5% 4 117,5 b6 
#ürken-Loose 47,26 bz Luxemburg. Bank] 6 % 4 10790 bz 
1 Magdeburger do, | 6 80,018. 1107,16 @ 
Eisenhahn-Prieritäis-Autien. Heininger do, | 2 2 4 815 6 
#arg.-Märk, Serie II. 4½ 10.00 © Nordd. Bank . .|& 8% 4 144.52 B 
40. II. v. St. 3/6 · 3 85,00 bz Nordd.Grunder.-B.| 8 8 4 68,60 ba 
do, do. V1.4,/100,00 @ Oberlausitser Bk.| 1%, | 3 4 | 66,6 B 
40, Hess, Nordbahn -s 103,0 ba S }Osst. Crod.-Actien] 1½ | 8½ [4 429.23-31 
Barlin-Görlitz... + ® 5 1161,15 @ 3 Posner Frov.-Bank| 6½ | 644 ja 1191,50 B 
do, 2 4½ — — 088,25 Pr. Bod.-Or.-Aot.-B.] 8 8 % 16,0 bas 
Areslau-Freib. Lit. DRF. 4% — — Pr. Cent.-Bod.-Ord.] Dil 9½ „ 118,76 ad 
do. Lit, 9. ½ 05,75 @ Bäche, Bank 5 50% 4 105,0% B 
do. do. U. 4½ 46 bz Schl. Bank- Verein] 5 5 14 92,25 0 
do, do. J. 4½ 86,00 eto g Weimar. Eunk 8 0 40e 58 
40. 40. EK. 4% 95,60 bas Wiener Unionsbk,| 14] 3%, |# 116, 0 
f 40. von 1876.6 101.90 bz 
Uin-Mirden III. Lit. 4.4 | 95,00 @ 
25, „ Lit, B. 4½ 10 1.0 @ 
. „ . IV. 4 35,10 8 ka Liqalasden 
do, . Wk 3,0 0 8 7 . 
Ialle-Soras-Guber . . 4% 22,10 Ds Börliner Bank. — 5 a. 4 
MHaxnover-Altenbek en. 40. 96,75 B Bat Een Da rel 
Märkisch-Posener ... 2 ie = rer 2 Geno ie 11900: 
ann DautschsUnionsb f | 1900 @ 
en 7 8 4 wb, Schuster u. O. — 12 
— je hl. Jer 1 95 * Moldauer Lds.-Bk.| 5 — ee 10 0 
„berschlel. B. ee eee e e 
ann S 
de. D. 44. 3,0 8 Zächs. — — Eh 2 
40. E. 3 86,00 B Karl. 8 0 0 % 70% acıB 
40 F. 10000 bs Thüringer Bank, , . 
40. is 4 15 — ä — 3 —³—! 2 ů — — 
40. H., „„ a! ‚4 bz 
40, von 1869. .|5 101.80 ba ludustris· Puplors. 
do, von 1873.4 91% @ Borl. His ond. -Bd-A. ] 0 — fe. 560 @ 
es, von 1874. 4½ 10,40 B D. Kisenbahnb.-G.] 6 0 4 25 bad 
do. Brleę-Nelesef4½ — — do. Beichs-u.Co.-R.| 8 0 | | 71,75 h2@ 
&0, Cosel-Oderb.4 | 95,00 8 Mark. Sch. Masch. G 0 oe Is 23,60 ba 
do, do. 103,309 @ Nordd. Gummifab.| 8 4. |# | 50,50 des 
40, Btargard-Poren 1 en I Westend, Com.-G. 6 — f. 0,26 6 
* do. II. Eu % — — N 
— do. III. Em. 2? — — Pr. Hyp.-Vers.-Act. 14% 8 94 25 C 
20, Närschl, Zwgb.|31/, So Schlos, Feuervort. 18 a 4 1980 0 
- „ Südbahn . 41 0 
Ande- Oder Ufer B. an 100,60 bad Bonnarsmarkhüft H 3 1 u” 928 
4 er 0 ... — 
b Senats] 2 Rd 
* beach, + 8 50 ba o- u. Laur — 7 
an mission. s | 5619 6 Lauchhammer. 0 — 2/10 6 
Frag Dux. „ fr, 740 B Marienhütte ....| & 3 4 | 6875 bag 
"Aal, Garl-Ludw.-Buhn. 5 88,40 bz Ogchl. Eisenwarks 0 — 44 a 
do, do, neue | 87,50 bad Cons. Redenhütte] 0 — 4 179,90 6 
Taschau-Oderberg 5 6,10 8 Schl. Kohlenwerkef 8 — „fee 
Ung. Hordostbahn . 5 | 61,00 bz SchLZinkh.-Actien| 7 110 5 = B 
ng, Ostbahn 5 | 57,00 dd do, Bt,-Pr.-Act,| 7 0% 4½ 94,99 B 
Lomberg-Osernowitz. . 68.70 8 Tarnowitz. Borgb.] ® 29 18 | 4460 bs@ 
40. 40. 1115 | 71,20 bag Vorwärtshütte, ‚.| ® 0 44 5, B 
40. do. III. s | 60,60 528 
40. do, IV. s | 60,75 bz Baltischor L Iod — — fz. 56 
Mährischo Grenzbahn. 5 | 49,25 8 Bresl. Bierbrauer.] 8 2 4 — — 
Mäkr.-Schl. Oontralb, . fr. 19,39 8 Bresl. K.-Wagenb.] ½ 1 44 | 6450 6 
do. II. . ür. — do. vor, Oelfabr.| 3½ f 80,60 8 
Zronpr, Budolf-Bahn s | 69,99 bzO Erdm, Spinnerei „| 0 0 4 2000 0 
Oosterr.- Französische d 342,00 ba pBiF.| Görlitz. Kisenb.-B.| 1% | -- 4 6,0 @ 
40. do. II. 3 330,00 . Hou Wag. Fabr.] 0 0 ja — — 
do, olidl, Staatsbahn. 3 |242,75bzGpSiF]u,-Bchl. Elsenb.-B.] 0 0 4 | 39,50 br& 
40. neue? 244,80 0% schl. Loinenind. | Ui. | — ji | 6750 @ 
40. Obligatiouen|» | 83,30 bad do, Porzellan| e 1% 4 3 
umzu. Eigonb.-Oblig. 4 | 83,96 be Wühelmsb, MA, ‚| ® — la | %,50 bd 
*arschau-Wion II. 6 | 97,90 B Are a 
40, II.. 5 5.50 bad 
40 1. HF 84,75 ba Bank-Diseont ö 50. 
1. V. . „% 82.1% B Cembard-Nlusfust 6 0% 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Gaſtein, 3. September. Se. Majeftät der Kaiſer fähr fort, täg⸗ 
lich Bäder zu nehmen. Nach denſelben ruht Allerhoͤchſtderſelbe eine 
halbe Stunde, frühſtückt dann und geht darauf mit dem dlenſtthuen⸗ 


den Flügeladjutanten gewöhnlich auf dem Kaiſerwege ſpazieren. Das 
Since ſudet aglch um 3 uhr Rail, Furs Bismarc wurde gerate 42. f. 60, 600 fl. 20 
Nach Tiſche findet täglich eine 


mehrere Male zur Tafel gezogen, 


Spazierfahrt im offenen Wagen in das Koͤtſchachthal dis zur „ſchwarzen 
Liesl“ ſtatt. Die Abreiſe Sr. Majeſtät von hier nach Wilhelms hohe 
bei Kaſſel iſt für die Zeit vom 10. bis 15. d. Mis. in Ausſicht ge⸗ 
nommen, doch iſt noch nichts Definitives hierüber beſtimmt. Se. 
Majeſtät trägt zwar noch den rechten Arm in der Binde, kann den⸗ 
ſelben aber bei dem Eſſen und Schreiben gebrauchen. 
des hieſigen Aufenthaltes auf das Befinden Sr. Majeftät iſt eine er: 
ſichtlich gnte. — Nach der vor einigen Tagen erfolgten Abreiſe des 
Hofmarſchall Grafen Perponcher iſt der Oberhofmarſchall Graf Pückler 
hier eingetroffen. — Von der k. k. Landesregierung in Salzburg iſt 
ein Aufſichtsdienſt nach Gaſtein commandirt, welcher vortrefflich gehand⸗ 


habt wird. 

Paris, 3. Sept. Gedächtnißfeier des Todestages Thiers fand in 
der Notre⸗dame⸗Kirche unter großer Betheiligung ſtatt. Zahlreiche po⸗ 
litiſche Notabilitäten, viele Mitglieder des diplomatiſchen Corps, darunter 


Fürſt Hohenlohe, und viele Depntationen aus den Provinzen wohnten 


derſelben bei. 

London, 4. Sept. Geſtern Abend ſtieß auf der Themſe unweit 
London der Dampfer „Prinzeß Alice“ mit ungefähr 600 Menſchen 
an Bord auf der Rückkehr von einer Luſtfahrt nach Gravedend mit 
einem anderen Dampfer, deſſen Name unbekannt iſt, zuſammen. Die 
„Prinzeß Aliee“ ſank ſofort; man fürchtet, daß alle auf ihr befindlichen 
Perſonen ertrunken ſind. Weitere Details fehlen. 


Telegraßphiſche Esurfe und Börſen Nachrichten. 

(W. T. B.) Paris, 3. Sept., Abends. 3% Rene 77,15, Neueſte 
Anl. de 1872 113, 13, Türken 1865 13, 95, Staatsbabn —,—, Neue Egupter 
280,62, Banque ottomane —, —, Italiener 74, 40, Chemins Egyptiens 
—, —, öltere. Goldrente —, —, ungar. Goldrente —,—, Spanier exter. —, 
inter. —, neueſte Ruſſen de 1877 85%, Türkenl ooſe 58, 25. Feſt. 

Frankfurt a. WM., 3. Septbr., Nachmmags 2 Uhr 30 Min. (Schluß, 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 502. Variſer Wechſel 81, 26. ienet 
Bechſel 176, 00 Böhmische Weſtbahn 148 Eliſabetbahn 145. Galizien 
206. Franzoſen“) 225%. Lembarden“) 63%. Nordweſtbabn 99%. Silber 
rente 55%. Papierrente 55%. Golbrente 63. Ungar. Goldrente 75%. 


Italiener —. Ruſſ. Bodencredit 76%. Ruſſen 1872 84%. Neue ruſſiſch⸗ 
Anleihe 83%. Amerikaner 1885 99%. 1860er Looſe 110%. 1864er Loose 
265,00.  Greditactien *) 215. Oeſterr. Nationalbant 707, 00. Darmſt. 


Bank 121%. Meininger Bank 81%. Heſſiſche Ludwigsbahn 76%. Ungariſche 
Staatslooſe 156, 00. do. Schatzanweiſungen, alte, 102%. do. Schatzanwei⸗ 
ſungen neue, 98, do. Oſtbahn⸗Obligationen 66%. Central⸗Pacific 103%, 
Reichsbank 157. Deuiſche Reichsanleihe 96 50 Ungar. Nordoſtbahn⸗Gold⸗ 
Prioritäten —. Schwediſche Pfandbriefe —. Felt. 

Nach Schluß der Wörfe: Credu⸗Actien 214, Frauzoſen 225, Lom⸗ 
barden —, —, Galizien —, —, 1860er Loeſe —, —, ungariſche Goldrente 
—, Ruſſen de 1877 —, —, öſterr. Goldrente —. 

*) per medio reſp. ver ultimo. 

amburg, 3. Septbr., Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 

St.⸗Pr.⸗A. 116%, Silberrente 55%, Goldrente 62%, Credit⸗Actien 214, 
1860er Looſe 110%, Franzoſen 563, Lombarden 156 Italien. Rente 74%, 
Neueſte Ruſſen 83, Gereinsb. 124, Laurahütte 76, Commerzbauk 104, 
Norpdeutſche 143%, Anglo⸗deutſche 38, Internationale Bank 88%, Amerik. 
de 1885 97% Köln⸗Minden. St.⸗A. 109, Rhein. Eiſenb. do. 110 , Berg., 
Märk. do. 78%, Disconts 2% pCt. — Schluß abgeſchwächt. 

Silber in Barren pr. 500 Gr., fein Mk. 78, 10 Br., 77, 10 Gd. 

Wechſelnotirungen: London lang 20, 31 Br., 20, 25 Gd., London kurz 

0, 52 Br., 20, 44 Gd., Amſterdam 167, 90 Br., 167, 30 Go., Wien 

174, 25 Br., 172, 25 Gd., Paris 80, 80 Br., 80, 40 Gd., Petersburger 
Wechſel 213, 00 Br., 209, 00 Gd. 

Hamburg, 3. Septbr., Nachm. 
feſt, auf Termine matt. Roggen loco feſt, 3 
Weizen per September⸗October 184 Br., 183 Go., per April⸗Mai 193 
Br., 192 Gp. Roggen ver September⸗October 118 Br., 117 Gd., per 
April Mai 126 Br., 125 Gd. Hafer ruhig, Gerſte feſt. — Rüböl ruhig, 
Ioce 64, pr. October 63%. Spiritus ſtill, yr. September 44 Br., per 


Octbr.⸗Nopbr. 43½ Br., pr. November⸗December 42 Br., vr. April⸗Mai 42 


Br. Kaffee ruhig, Umſas 2000 Sack. Petroleum matt, Standard white 
locs 10, 60 Br., 10, 40 Gd., per September 10, 40 Gd., pr. October 
December 10, 60 Gd. — Wetter: Schön. 

Etverpool, 3. Sept., Vormittags. (Anfangsbericht.) 
Muth maßlicher Umſatz 4000 Ballen. 
amerikaniſche. . 

Liverpool, 3. Septbr., Nachmittags. [Baumwolle.] 
Umſatz 4000 Ballen, davon für Speculation und Exvort Ange⸗ 
boten. Amerikaniſche aus irgend einem Hafen neue Ernte Oetbr.⸗Novbr.⸗ 
Verſchiffung 6 ½ D., Nov.⸗Dec.⸗Verſchiffung 6% D., pr. Oct.⸗Nov. Lieferung 
alte Ernte 6 —61¼ % D. 

Mancheſter, 3. Sept. Nachmittags. 12r Water Armitage 7%, 121 
Water Taylor 7%, 20r Water Micholls 9, 30r Water Gidlow 9%, 301 
Water Clayton 10, 40r Mule Mayoll 9%, 40r Medio Wilkinſon 114, 
Zor Warpcops Qualität Rowland 9%, 40r Double Weſton 10%, Cor Double 
Weſton 14%, Printers %, , Siapfd. 99. — Ruhiger Markt. ö 

Petersburg, 3. Sept., Nachm. 5 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel 
London 3 Monate 25%, do. Hamburg 3 Monate 214%, do. Amſterdam 
3 M. 12, do. Pari 3 M. 263%, 1864er Pramien⸗Anleihe (geit.) 236%, 
1866er Prämien⸗Anleihe eu 237, Ruſſiſche Anleihe de 1873 125, 
Handelt 1 7,92, Große ruſſiſche Eiſenbahn 228, Ruſſ. Bodencredit⸗ 
fandbrieſe 115, Privatdisc. 4½ &. 

Petersburg, 3. Sept., Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg loco 
56, 50. Weizen loco 13, 00. Roggen loco 7, 50. Hafer loco 4, 75. Hanf 
loco 39, 00. Leinſaat (9 Pud) loco 15, 50. — Wetter: 15° Wärme. 

5 3. Sept., Nachm. 2 Uhr. [Getreidemarkt.] g 
unverändert. Roggen unverändert, loco 121/122pfünd. 2000 Pfd. Zollgewicht 
123,50, pr. September⸗October 113,75, per Frübiahr 116,25. Gerſte, feine 
gefragt. Hafer behauptet, loco pr. 2000 Pfund Zollgew. 124,00, pr. Sep⸗ 
tember⸗October 108.00. Weiße Erbſen pr. 2000 Shin. Zollgewicht neue 
feinſte Kochwaare 162,25. — Spiritus pr. 100 Liter 100% loco 58,75, vr. 
September⸗October 53,50, pr. Frühjahr 52,50. — Wetter: Veränderlich. 

Danzig, 3. Sept., Nachmittags 2 Uhr. 20 Be emarte! Weizen 
matter. Umſatz 150 Tonnen. Bunter pr. Pfd. 9 180,00, 
hellbunter 190,00 bis 198,00, hochbunter und glaſig 200,00 bis 208,00, 
ruſſiſcher abfallend —, do. beſſerer —, per September⸗October 191,00, pr. 
April⸗Mai 195,00. 1900 unverändert, KON: loco pr. 2000 Pfd. Zoll⸗ 
Pale inländiſcher 120,00 bis 123,00, loco ru 15 103,00, per Septbr.⸗ 


Baumwolle.] 


etbr. —. Kleine Gerſte pr. 2000 Pfd. Zollgewicht —. Große Gerſte pr. 
2000 Pfd. Zollgewicht 157,00 bis 160,00. Weiße Koch⸗Erbſen pr. 2000 
en Zollgewicht 127,00. Hafer per 2000 Pfd. 8 loco 120,00. 

pirituß per 100 Liter 100% loco 57,50. Rübſen 224,00 — 257,00. 

Ber, 3. Septbr., Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen loco 
matt, Termine feſt, per Herbſt 9, 00 Gd., 9, 07 Br. Hafer per Door 
dh ie 1 85 05 Br. Mais (Banat) per Mai⸗Juni 5, 40 Gd., 5, 45 Br. 

etter: n. 

Paris, 3. Sept., Nachm. [Productenmarkt.] (Schluß bericht.) Weizen 
weichend, per Gepibr. 29, 00, per October 28, 75, per Nov.⸗December 28, 75, 
per November⸗Februar 28, 50. Plehl weichend, per September 67, 25, pr. 
October 65, 25, pr. November⸗December 63, 75, pr. November⸗Febr. 63, 50. 
Rübsl weichend, per September 88, 50, per October 88, 50, per November⸗ 
Decbr. 88, 50, per Jan.⸗April 88, 50. — Spiritus behauptet, pr. September 
62, 75, per November⸗Decbr. 61, 00. — Wetter: Schön. 

Parts, 3. Sept., Nachm. Robzuder ruhig, Ni. 10,18 pr. Septbr. pr. 100 
ftlgr. 55, 50, Nr. 5 7/8 pr. Sept. per 100 Kilogr. 62, 25. Weißer Zucker 
weichend, Nr. 3 pr. 100 Kilogr. vr. Sept. 63, 00, per October⸗Januar 61, 75. 

London, 3. Septbr. Havannazucker ruhig. 

Antwerpen, 3. Septbr., Nachmimagg. 1 elteibemarkt.] (Schluß bericht.) 
Wein weichend. Roggen ruhig. Hafer ruhig. Gerſte behauptet. 

ntwerpen, 3. Septbr., Nachmittags 4 U. 30 M. [Petroleummarxrkt.] 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 25% bez. u. Br., per Sept. 
20 5 D Pr Br., per December 26% Br., per October » December 
2 r. — Ruhig. 

Bremen, 3. Edt. Nachmittags Petroleum ruhig. (Schluß bericht.) 
Standard wbite loco 10, 40, per September —, —, per October 10, 50, 
pr. November 10, 60, pr. December 10, 70. 


burg, 3. S. ber. der 1846er Prämienanleihe. 
eld matt du N. 20 18 16 a Ju. 2008, 420000 fd 
5, je 4500 M. auf Nr. 5086, 
76,856, je 1800 M. auf Ar. 


* 2 


auf Nr. 66,140, 6000 M. auf Nr. 33,28 
84994, je 3000 N. auf Nr. 49,808, 61,692, 


Die Wirkung Co 


[Getreidemarkt.] Weizen loco 
auf Termine ruhig. — 


ubig Tagesimport 3000 Ballen 
Satzen! J per SeptembersOctober 53,7 Mark bez, per Octeber⸗Nopemkez, 
52,4 — 52,5 Mark bez. Get. 160,000 Liter. 


Weizen Mark 


* 
7⁰⁰0 
60,349, 66,320, 76.388, je 1200 M. auf Nr. 38,058, 50,437, 84080, 1 % 
M. auf A 25,919, 3105 38,776, 400285 61,563, 75,503. 
| gear 
keines we 


Berlin, 3. Sepibr. [Börfe.] Nach der durch die geſtrige 
gebotenen zweitägigen Pauſe eröffnete die Börſe die neue W Großen und 
in einer animirteren Stimmung, jedoch war die Haltung im mochten 
Ganzen feſt zu nennen. Die von Wien abhängigen Werthe verm gehen die 

ursavancen von einigen Mark durchzuſezen. Im Uebrigen uls zu. 
geſchäftlichen Transactionen in ſehr engen Grenzen. Ein Imp Lag 
ligkeit war der Börſe weder von außen noch durch die m Stelum 
Marktes geboten. Die Speculation nimmt eine durchaus vejerdit lebt über 
ein und auf dem Gebiete für Capitalsanlagewerthe kann der 505 Neben; 
die ſchwachſten Anfänge nicht binauskommen. Den öſerrechiſte um. el, 
babnen mußte, des ganz geringfügigen Geſchäftes ungeachtet im A perün 
feſte Tendenz zugeſprochen werden. Die Courſe konnten ſich meiſt un 
erhalten. Galizier fanden beſſere Beachtung und zogen etwas an. 
localen Specul.⸗Effecten erhöhten etwas die Notirungen. Disc Coen, al 
zeigten ſich beliebter. Ebenſo waren Lauraactien nicht ganz unbelebt. 3 75 
Disc. Comm. ult. 1404 , Laurabütte ult. 76,60—75,00- 73, 7, 
den ausländiſchen Staatsanleihen blieben die geſchäftlichen Transactionen z 
ganz unbedeutend und gelangte kaum eine beſtimmt ausgeprägte te 1 
zum Ausdruck. Zu erwähnen wäre, daß Oeſterreichiſche Silberren e 
Courſe etwas zurückging, dagegen Papierrente die Notiz um eine Klein 
erböhte. Ruſſiſche Werihe waren durchweg wenig feſt. Ruſſiſche “4 
Staatsanleibe per ultimo 830 —83 , — 83. Ruſſiſche Noten per uf 1 
2134 —212%4—213. Preußiſche Fonds feſt und etwas lebhafter, FT 
vorangegangener Woche. Andere deutſche Staatspapiere unveränderl 
Eiſenbahn⸗Prioritäten faſt ſammtlich recht feſt und zum Theil auch in rec 
Verkehr. Auf dem Eiſenbabn⸗Actienmarkte berrſchte zwar eine lin 
Haltung, die Umſätze blieben aber mit Ausnahme einiger . 10 
ſehr ſchwach. Zu den beliebteren Papieren zählen Bergif Mall 1 
und BerlinsHamburger. Leichte Bahnen ſehr ſtill. Rumänen Ping 
läßigt, eher matt. Bankactien 1 55 feſt, aber nur mäßig belebt. re 
merſche Hypothekenbank beſſec, Eſſener Eredit⸗ und Leipziger Creditban 
gend, Geraer Bank erhoͤbte die Notiz. Roſtocker Bank kam 2 pCt. 10 
ur Notirung. Meininger anziehend. Dagegen ließen in den Courſen 15 

erliner Handelsgeſellſchaft, Thüringiſche Bank, Spielbagen, Deutſche N 
und Sachſiſche Bank. Induſtriepapiere betheiligten ſich nur wenig am 
kehr. Bockdrauerei zog etwas an, ebenſo kam Oppeln Cemen abe 
un Notiz, Deſſauer Gas weichend, Schönherr Webſtubl beſſer, Birken 
onnten den letzten Cours nicht behaupten, Greppiner Werle in ein 
Verkebr, Hartmann Maſchinen beliebt und höher, Oberſchleſiſcher Eiſen e 
Bedarf ſteigend. Montanwerthe nicht ganz unbelebt. Dortmunder 5 
rienhütte, Donnersmark und Bochumer Gußſtabl beſſerten die Notirumd 10 
m 2% Uhr: Schwach. Credit 430,50, Lombarden 127, Fra 
450,50, Reichsbank 156,90, Disconto⸗Commandit 140,50, Laurahulte "4 
Türken 14, Italiener 74,40, Oeſterreich. Goldrente 62,60, do. Silbe ö 
55,10, do. Papierrente 53,60, Sprocentige Ruſſen 83,40, neue 7 
Köln: Mindener 108,60, Rheiniſche 110,50, Bergiſche 79, Rumänen 
Ruſſiſche Noten 213, 11 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterr. Silberrent.Od 7 
etw. bez., do. Eiſenb. Cp. 175,50 bez., do. Papier in Wien zablb % 
50 4 k. Wien, Amerikan. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,18 bez., do. Ciſen 
Prioritäten 4, 17,50 bez., do. Papier⸗Doll. 4.13.50 bez, 6% New⸗Me 
4,18 bez., Ruf. Central⸗Boden min. 20 „ Paris, do. Papier 1% 
min. 75 % k. Bet, Poln. Papier u. verl. min. 75 % Warſchau, nal 
Engl. conſ. verl. —, Ruſſiſcher Zoll —, 22er Ruſſen 20,90 ber, % 
Ruſſiſche Staatsbabn 20,40 bez., Aufl. Boden⸗Credit 20,30 bez., Wale 

iener⸗Comm. —,—, 8% Rumäniſche St.⸗Anl. —,—, Warſchau⸗ Te 
—.— 3% u. 5% Lombard. min. 15 „ Paris, Diverſe in Paris 0 
minus 20 „ Paris, Holländiſche minus 25 „ Amſterdam, Sch 
isn 50 J Paris, Belgiſche minus 30 „ Brüffel, Verl. Lite" 
ionen —,—. 
Berlin, 3. Sept. [Producten⸗Bericht.] Der Himmel iſt hen 
die Luft kühler geworden. Die Stimmung für Roggen war matt, abe 


5 e haben ſich kaum verſchlechtert, da das Angebot auf Termine, 0 
aufluſt nur wenig überlegen war. Das Effectivgeſchäft iſt unbebe 1 9 


— 70, 


die Offerten find nicht zahlreich, aber nur feine Qualitäten finden 4 | 
tung. Die Kündigung von 61,000 Ctr. blieb meift unerledigt. — * 
mehl ohne weſentliche Aenderung. — Weizen wurde ziemlich flau, dach, 


mehrte Realiſirungen nur ſchwacher Kaufluſt begegneten. Von den e 
digten 25,000 Ctr. ſcheint nichts in feſte Hände u 8e zu fein. — Ar 
loco etwas billiger mit mehr Umſatz. Termine ruhig. — Rüböl in W 
Haltung, Umſaß ſchwerfällig trotz Entgegenkommens der Verkäufer Ti, 
troleum feſter. — Spiritus matt und in beſchränktem Verkehr. Das 
Lager wird auf 980,000 Liter taxirt. sa 
Spiritus loco „ohne Faß“ 58 M. bez., per September 57,69 


Mark bez., per November⸗December 50,5 Mark bez., per April⸗Mai 5 
Kündigungspreis 57,6 N 

© Breslau, 4. Sept., 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am 1 
Markte war im Allgemeinen ruhig, bei ſchwaͤcherem Angebot Preiß,“ 


unverändert. f 5 
Stimmung, pr. 100 Kilogr. ſcleſiſche g) \ 
bis 1“ 


Weizen in gedrückter 
weißer 15,00 bis 17.30 — 18,90 Mark, neuer gelber 14,80 | 
18,30 Mark, feinfte Sorte über Notiz bezahlt. „pr 

Roggen, nur feine Qualitäten preisbaltend, pr. 100 Kilogr. I 
12,20 bis 13,00 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezablt. oT 

Gerſte in matter Stimmung, pr. 100 Kilogr. neue 12.60 138“ 
weiße 14,40 — 14,80 Mark. gl 

Hafer obne Aenderung, pr. 100 Kilogr. neuer 10,20—10, 
bis 12,20 Mark. 0 zit | 

Mais ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 11,60—12,60—13,50 

Erbſen ohne Mage pr. 100 Kilogr. 12,80—13,80—16,C0 Maß 

Bobnen obme Angebot, pr. 100 Kilogr. 19,.00—19,50 bis 20% 

Lupinen ſchwacher Umſatz, pr. 100 Kilogr. gelbe 9,10— 10% 7 | 

„blaue 8,80—9,80—10,30 Mark. 0 
Wicken obne Aenderung, vr. 100 Kilogr. 10,40—11,00—11.60 
Delſagten ehne Aenderung. * 
Schlaglein ſtärker angeboten. 4 

Pro 100 Kilogramm netto 1 und * — 


lag⸗Leinſaat . 26 50 
else, 18 25 75 22 75 19 75 
Binierrübjen ni 25 25 22 75 19 75⁵ 
Sommerrübſen..— — — — — — 
Leindottenr — — = 


Rapskuchen ruhig, pr. 50 Kilogr. 7,00 — 7,90 Mar, 7 
October 7,00 Mark. f 

Leinkuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 8,70—9,20 82 0 

Kleeſamen nominell, zother pr. 50 Kilogr. 32—42—47 0 
weißer pr. 50 Kilogr. 40--48—57—65—70 Mart, hochfeiner über 

Tbymothee nominell, pr. 50 Kilogr. 15—19— 20,50 Martz, 60 

Mehl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 16,00 
Mark, Roggen fein 19,75—20,75 Mart, Hausbacken 18,50 rl 
Roggen⸗Fultermebl 9,00--9,75 Mark, Weizentleie 7,40—8,00 Nas, Zr 


eu 2,40— 2,80 Mart pr. 50 Kilogr. 
Da ee 18,00—21,00 Mark pr. Schod à 600 Kiloat 


Stadt- Theater.] Llebichs- Hö, 
3289] Heute Ab 


Mittwoch, 4. September: „Die Huge⸗ 
emengte 


notten“. Grote Oper in 5 Ücten. 
Undichte Holzcement⸗ und von Dach 


Muſik von G. Meverbeer. [3262] 
reparirt unter Garantie billigſt 


Carl Mannie, 


olzcement:, Dachpappen⸗ und Asphalt: 
Breslau, ea: Nr. 30c. a 


er, 
Gedämpftes Knochen Pr 
at noch einige.taufeno Centner abzuge 0 | elf? 20 | 


1 


to . 
Comptoir: Neue aſchenſtraß 2 | 


Verantwortlicher Redactenr: Dr. S1 7% 
Deu ben Graz, Bari) 2. Camp. li. Frieda) e 


